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Deutſches Reich
In der Angelegenheit der angeblichen Mißſtände an der
erliner Prodüuktenbörſe hat dem R zufolge der

Miniſter für Handel und Gewerbe an die Aelteſten der
berliner Kaufmannſchaft unter dem 24 d nachſtehenden Erlaß

ichtetgericht Berlin den 24 Febr 1888
Die Herren Aelteſten ſind in dem über die hieſige Getreide

pörſe erſtatteten Bericht vom 19 Dez v J von der Auffaſſung
ausgegangen daß bei Se der allgemeinen Lieferungs
heſtimmungen nur die Intereſſen derjenigen Betheiligten maß
gebend ſind welche an der Vörſe als Käufer oder Verkäufer
pon Getreide Geſchäfte machen Jch vermag den ſtaatlichen

wecken welche durch Einrichtung der Börſe angeſtrebt werden
ſo enge Grenzen nicht zu ziehen Für den Staat ſind die Ge
chäfte an der Börſe nicht lediglich Selbſtzweck Das Intereſſe

der Geſammtheit unſerer Mitbürger iſt an der Geſtaltung des
hörſenmäßigen Getreidehandels an ſich nicht in dem gleichen
Maße betheiligt wie an der Rückwirkung des letzteren auf die
Produktion und Konſumtion von Getreide an deren erſterer die
Mehrzahl der Bevölkerung mitwirkt wie an der anderen die
Geſammtheit Die Getreidebörſe hat daher die Beſtimmung
den Abſatz und die lohnende Verwerthung der Erzeugniſſe der
heimiſchen Landwirthſchaft zu fördern und dem auf Lieferung
guter und geſunder Waare gerichteten Bedürfniß des Konſums
entgegenzukommen e

Aus dieſem Geſichtspunkt unterliegt zunächſt die bisher üblich
geweſene Wahl der Sachverſtändigen welchen nach den Schluß
ſcheinbeſtimmungen bei Streitigkeiten unter Ausſchluß des
Rechtsweges die endgiltige Entſcheidung über die Lieferungs
fähigkeit des Getreides zuſteht erheblichen Bedenken An den
Preisbewegungen der Getreidebörſe und der ordnungs
mäßigen Anwendung der Schlußſcheinbeſtimmungen haben bei
der ausſchlaggebenden Bedeutung der hieſigen Börſe für den
vaterländiſchen Getreidehandel nicht blos die berliner Käufer
und Verkäufer von Getreide ſondern die Geſammtheit der Kon
ſumenten die Mühleninduſtrie und die deutſche Landwirthſchaft
das weſentlichſte Jntereſſe

Dieſem Jntereſſe trägt die jetzige Zuſammenſetzung der Sach
verſtändigen Kommiſſion nicht Rechnung da unter Ausſchluß
aller anderen Jntereſſentenkreiſe lediglich die am Getreidehandel
betheiligten Mitglieder der Korporation der Kaufmannſchaft
ſich im Beſitz des Wahlrechts und der Wählbarkeit für dieſe
Kommiſſion befinden

Jch erachte es deshalb für geboten daß entweder unter Aus
ſchluß aller mit dem Getreidegeſchäft befaßten Kreiſe zu Mits
gliedern der Sachverſtändigen Kommiſſion ausſchließlich Perſonen
gewählt werden welche völlig ohne Jntereſſe zur Sache ſind
oder daß neben den Getreidehändlern auch den anderen be
theiligten Erwerbszweigen eine angemeſſene Mitwirkung bei der
Auswahl der Sachverſtändigen eingeräumt wird

Jm erſteren Fall würden die Sachverſtändigen von den
Aelteſten aus der Zahl der im Getreidegeſchäft bewanderten
aber bei dieſem Geſchäft in keiner Weiſe betheiligten Perſonen
vorzuſchlagen und von der kompetenten Staatsbehörde auf Zeit
zu ernennen ſein

Falls dagegen die Sachverſtändigen aus dem Kreiſe der
Intereſſenten entnommen werden ſollen ſo erſcheint die Hinzu
ziehung von Vertretern der Landwirthſchaft der Mühlen
induſtrie und der an der Vertheilung zur Konſumtion be
theiligten Gewerbe ebenfalls geboten Zu dieſem Zweck
wird die Mitgliederzahl für die einzelnen Kommiſſionen
allgemein auf 5 Sachverſtändige zu erhöhen und Für
ſorge zu treffen ſein daß bei jeder Kommiſſion 2 Mit
glieder der Landwirthſchaft 2 Mitglieder dem Handelsſtande
und das fünfte Mitglied den diſtributiven Gewerben einſchließ
lich der Mühleninduſtrie entnommen werden können Die
Bedenken welche von den Herren Aelteſten gegen die in letzt
gedachter Art geſtaltete Wahl der Sachverſtändigen vorgebracht
ſind erſcheinen nicht zutreffend Auch außerhalb der Händler
kreiſe giebt es hier zahlreiche Perſonen die die Qualität
des Getreides zu beurtheilen vermögen und die zur Uebernahme
der Begutachtung bereit und geeignet ſein werden

Was bie Qualität des als lieferungsfähig zuzulaſſenden Ge
treides anlangt ſo trete ich zunächſt den Herren Aelteſten darin
bei daß ein völliger Ausſchluß des Rauhweizens von dem
Handel an der Börſe nicht gerechtfertigt iſt

Die gegen die Gleichſtellung des Rauhweizens mit anderem
Weizen erhobenen Bedenken würden jedoch auch ohne Aus
ſchließung des Rauhweizens dadurch ihre Erledigung finden daß
zwei Arten von Schlußſcheinen zur Einführung gelangen
welche entweder für Rauhweizen oder für die übrigen Weizen
arten ausſchließlich beſtimmt ſind

Ebenſo halte ich mit den Herren Aelteſten die Aufnahme
einer Beſtimmung für nothwendig nach welcher für lieferungs
unfähig erklärtes Getreide vor einer weiteren Bearbeitung nicht
wieder zur Kündigung verwandt werden darf

Hiernach erſuche ich die Herren Aelteſten über die Aenderung
der Schlußſcheinbeſtimmungen in den vorerwähnten Punkten
ſowie über die anderweite Organiſation der Sachverſtändigen
Kommiſſion innerhalb des vorſtehend gegebenen Rahmens ohne
Verzug Beſchluß zu faſſen und über das Ergebniß zu berichten

Jn betreff der Anforderungen welche an die Qualität des
als lieferungsfähig zuzulaſſenden Getreides zu ſtellen ſind habe
ich die Vernehmung von Sachverſtändigen aus den betheiligten

erufszweigen beſchloſſen
Die Herren Aelteſten erſuche ich mir behufs Mitwirkung beidieſer Enquéte 3 Perſonen zu bezeichnen welche ausreichende

Erfahrungen auf dem Gebiete des Getreidehandels am hieſigen
rt beſitzen

Der Miniſter für Handel und Gewerbe
v BismarckAn die Herren Aelteſten der Kaufmannſchaft hier
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47 Sitzung vom 27 Februar
s dert v Wedell Piesdorf eröffnet die Sitzung um 1 Uhr

Minuten
Das Haus und die Tribünen ſind ſchwach beſetzt

d Der Antrag Goldſchmidt auf Abänderung des Geſetzes über
de Verkehr mit blei und zinkhaltigen Gegenſtänden wird in
ritter Berathung unverändert angenommen

de folgt die dritte Berathung des Geſetzentwurfs
den Schutz von Vögeln

von g Baumbach wünſcht einen größeren Schutz des Krammets
Ars und Einſchränkung des Dohnenſtieges Redner bittet den
dvrſt De Meyer Halle ſeinen Antrag betreffs Einſchränkung der

a des Fanges wieder aufzunehmen
ſtie e Der Hermes erklärt ſich gegen Einſchränkung des Dohnen
a Dr Meyer Halle konſtatirt daß er ſeine Anträge nur

t alb nicht wieder ſtelle weil er auf eine Annahme bei der
ſatamung des Hauſes nicht hoffen könne Er könne nur kona daß manche Ornithologen meinten ohne jeden Schutz
noch rammetsvogelfanges ſei das ganze Geſetz nutzlos Er hätteS einen anderen Antrag der angerhaib des Hauſes vielfach

Halle

u aiſcht werde auf Verbot des Fangens von Singvögeln zur
nicht eingebracht weil er das Abrichten und Züchten voningvöge rThätigkeit für eine durchaus nützliche und die Ethik fördernde

der Menſchen halte Uebrigens paſſe wohl für das

1 Beilage zu Nr 51 der Saale Zeitung
Geſetz die Ueberſchrift Schutz von Vögeln viel weniger als
vielmehr Vertilgung von Vögeln Trotzdem würde er für
das ganze Geſetz ſtimmen weil er wenigſtens die kleinen Fort
ſchritte de nicht von der Hand weiſen wolle und anderer
ſeits weil er von dieſer Stelle darauf hinweiſen wolle daß das
Geſetz nur ein Minimum des Schutzes feſtſtelle und daß zum
Theil die verbündeten Regierungen und die Landespolizeibehörde
weitere Beſtimmungen erlaſſen können Die drege des Termins
betreffend den Krammetsvogelfang läßt ſich dahin fgueß er daß
für die nördlichen Gegenden der 21 September für die ſüdlichen
der 1 Oktober eingeführt werde

Abg Schultz Lupitz meint daß das Sammeln vond eiern den Vogel degenerire es müßte daher beſchränkt
werden

Abg Struckmann nl führt aus daß manche Eigenthümer
doch ein berechtigtes Jntereſſe haben z B durch Fällen eines
Baumes 2c Neſter zu zerſtören Dies dürfe doch ſeiner Meinung
nach nicht ſtrafbar ſein

Abg Dr Windthorſt Centr und Abg Pfafferott Centr
möchten den kleinen Leuten dieſen Erwerb aus dem Kiebitzeier
ſammeln nicht nehmen dieſe Eier ſeien doch auch eine ganz nahr
hafte Speiſe
Abg Meyer Halle Der Hauptnutzen des Kiebitz ſoll das
Eierlegen ſein Er legt doch aber nur Eier wenn er überhaupt
exiſtirt und das thut er nur wenn man ihm einen Theil ſeiner
Eier zum Ausbrüten überläßt Man theile ehrlich daß man die
größere Hälfte für ſich behält aber ihm doch immer einen Theil
läßt Aber es hat ſich beinahe ein Sport für Kiebitzeier heraus
gebildet und ſo können wir in die Lage kommen keine Kiebitzeier
mehr eſſen zu können Jch verkenne ja die Annehmlichkeiten der
Situation eines Menſchen nicht der Kiebitzeier ißt Nun das

Ding gehört zum großen Theile in Partikularrechte hinein und
für die einzelnen Landestheile liegt ein Recht auf Ausdehnung des
Schutzes vor Der Kiebitz iſt ja ein liebenswürdiger Vogel Nimmt
man ihm die erſten Eier weg ſo fängt er von neuem an zu legen
Aber ultra posse nemo obligatur und Herr Dr Windthorſt iſt ein
viel zu ſattelfeſter Juriſt um dieſen Grundſatz nicht anzuerkennen
Heiterkeit

Nach kurzer Debatte wird der ganze Geſetzentwurf angenommen
ebenſo die Reſolution

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs betr die
e nicht mehr beſtehender Firmen im Handels

regiſter
Abg Dr Websky und Abg Klemm Sachſen wünſchen daß

zwiſchen der erſten und zweiten Berathung ein Zwiſchenraum von
einigen Tagen liege
Abg Dr Meyer Halle dfr Der Mißſtand daß Firmen
im Regiſter fortgeführt werden die erloſchen ſind dehnt ſich
auch aus auf Aktien Geſellſchaften und Kommandit Geſellſchaften
auf Aktien Dies iſt eine ſehr mißliche Angelegenheit und
hierauf bezieht ſich auch mein Amendement das Jhnen bald zu
gehen wird

Die zweite Leſung wird vertagt
Es folgt die zweite Leſung der Vorlage betr die unter Aus

ſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfindenden Gerichts
verhandlungen Nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion zu
8 173 des Gerichtsverfaſſungs Geſetzes ſoll in allen Sachen
durch das Gericht für die Verhandlung oder einen Theil derſelben
die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen werden können wenn ſie
eine Gefährdung der öffentlichen Ordnung insbeſondere der
e everbeit oder eine Gefährdung der Sittlichkeit beſorgen
äßt
Abg Pfafferott Centr erklärt ſich gegen den ganzen Ge
ſetzentwurf Man könne ſehr wohl mit den bisherigen Be
ſtimmungen auskommen Auch für re halte er
den vorliegenden Entwurf nicht ſodaß er ſich auch der Stellung
von Abänderungsanträgen enthält

Abg v Rheinbaben Reichsp im weſentlichen für die
Kommiſſionsbeſchlüſſe zu S 173 eintretend wendet ſich zugleich
gegen einen von dem Abg Munckel zum S 174 eingebrachten An
trag wonach die Verkündung der Urtheilsgründe nur ausgeſchloſſen
re Weh wenn ſie eine Gefährdung der Staatsſicherheit be
ſorgen läßt
Abg Rintelen Eentr erklärt ſich entſchieden gegen den S 173
in der neuen Faſſung Derſelbe ſei zu dem Behuf die Sicherheit
des Staates zu erhöhen durchaus entbehrlich Dagegen gebe
derſelbe eine Handhabe um die Oeffentlichkeit das Fundament
für das Vertrauen des Volkes zu einer ordentlichen Juſtizpflege

auch in andern politiſchen Prozeſſen auszuſchließen wo die
Sicherheit des Staates gar nicht in Frage ſtehe Mit dieſem
Geſetz thäten wir einen Schritt rückwärts wie überhaupt in
unſerer Geſetzgebung leider immer mehr das polizeiliche Element
hervortrete

Geh Rath Kayſer will dem Vorredner nicht auf das Gebiet
der Generaldebatte folgen ſondern nur hervorheben daß die ver
bündeten Regierungen nicht nur die äußere Sicherheit des
Staates durch Vorkehrungen gegen die Spionage ſchützen wollten
ſondern auch die innere Sicherheit Auch das Wohl des Kaiſers
und unſerer Fürſten erheiſche wie der Kommiſſar an einem von
dem Vorredner ſelber gewählten Beiſpiel Niederwald Attentat
noch beſonders hervorhebt die vorgeſchlagenen Beſtimmungen
über den Ausſchluß der Oeffentlichkeit

Abg Hahn konſ ſpricht ſich für die Beſchlüſſe der Kom
miſſion aus Jnsbeſondere verſtehe er nicht die Beſorgniſſe desVorredners in Vezug auf rückgängiges Vertrauen des Volkes zur

Juſtizpflege Die Beſchlüſſe der Kommiſſion griffen keineswegs
t ganze gegenwärtige Grundlage der Juſtiz die Oeffentlich
eit an

Abg Munckel hegt gegen den S 173 in der vorgeſchlagenen
Faſſung Bedenken weil derſelbe gewiſſermaßen einen Wechſel auf
die nachfolgenden Paragraphen ziehe bei deren Berathung er auf
die sedes materiae näher einzugehen beabſichtige Er gebe zu
daß der Geſetzentwurf und ſpeziell S 173 von einer wohlwollenden
Tendenz diktirt ſei Jn der praktiſchen Ausführung jedoch werde
ſich die Sache anders machen Wenn wir 8 173 annähmen
wenn wir ſchon bei dieſem Paragraph eine beſondere Ausnahme
kategorie ſchufen ſo könnte darin in der That eine Art Attentat
auf die Oeffentlichkeit liegen Er werde gegen den 8 173 ſtimmen
weil er nicht anerkennen könne daß hier ein beſonderer Grund
für die Ausſchließung der Oeffentlichkeit hervorgehoben werden
dürfe der ſchwerere Folgen nach ſich ziehe als die übrigen Aus
ſchließungsgründe

Abg Kulemann warnt vor falſchem Abſtraktivismus Der
8 173 bedeute keineswegs ein Attentat auf das Prinzip der
Oeffentlichkeit Eine Einſchränkung der Oeffentlichkeit bedeute
keine Verminderung der Rechtsgarantien g

Abg Windthorſt iſt im Gegentheil dazu der Anſicht daß
ohne die vollſte Oeffentlichkeit unſer ganzes gerichtliches Ver
fahren nicht aufrecht erhalten werden könne

Geh Rath Lenthe widerſpricht nochmals der Auffaſſung
Rintelen s und Windthorſt s als ob durch die Vorlage die Be
ſorgniß gerechtfertigt werden könnte daß bei der Verhandlung
politiſcher Prozeſſe die Oeffentlichkeit mehr als bisher beſchränkt
werden ſolle Die gegentheilige Annahme ſei irrig

Abg Meyer Jena hebt noch hervor daß der Kreis der
Gründe aus welchem die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen werden
könne durch die Vorlage ja überhaupt nicht erweitert werde
Auch habe er das Vertrquen zu den Gerichten daß dieſelben jene

r der beiden Redner aus dem Centrum nicht rechtfertigen
würden

Nach einer Gegenbemerkung des Abg Rintelen äußerte Abg
Meyer Halle Der Herr Kollege Meyer Jena meinte vorhin
auch er Dre anfänglich Bedenken gehegt ſie aber nachher fallen
laſſen Ja das iſt eben der Unterſchied zwiſchen den verſchiedenen
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denken wir haben Bedenken und halten ſie feſt und die Herren
Nationalliberalen haben zuerſt Bedenken und laſſen ſie dann
fallen Heiterkeit Und dazu kommt noch daß die National
liberalen zuerſt ebenſo ſtolz auf die Bedenken ſind die ſie haben
wie ſie nachher darauf ſtolz ſind daß ſie die Bedenken nicht mehr
haben Heiterkeit Sie ſagen daß das Geſetz hier keine Aende
rung des beſtehenden Prinzips enthalte Nun dann laſſe man
es doch bei dem beſtehenden geſetzlichen Zuſtande bewenden Die
Oeffentlichkeit der Gerichtsverhandlungen war einſt einer der
weſentlichſten Punkte in jedem politiſchen Parteiprogramm Man
fagte ſich früher eben eine gute Rechtspflege könne das Licht der
Oeffentlichkeit vertragen brauche es nicht zu ſcheuen Bei poli
tiſchen Prozeſſen thut dem Richter am meiſten Unbefangenheit
noth Wir haben deshalb dieſe Prozeſſe den Berufsrichtern ent
ziehen wollen Dieſes Geſetz nimmt uns die einzige Garantie
für Rechtsſicherheit in politiſchen Prozeſſen Hier in der Debatte
ſchwächen Sie die Bedeutung dieſes Geſetzes ab Aber ganz
anders weit ſchlimmer als Sie jetzt glauben wird die praktiſche
Anwendung deſſelben ſeitens des Staatsanwalts und der Gerichte
ſein Da wird es einfach heißen lex scripta Jch bedauere das
durch die Lücken in der heutigen Beſetzung dieſes Hauſes bekundete
geringe Jntereſſe an dieſem ſo wichtigen Geſetz deſſen Werth ein
ganz bedeutender iſt denn es iſt ein Vorſtoß gegen Einrichtun en
die man früher für die unerläßlichen Forderungen eines Rechts
ſtaates betrachtet hat Sie treiben Opportunitätspolitik indem
Sie dieſes Geſetz annehmen und indem Sie damit gewiſſen
Wünſchen entgegenkommen deren Erfüllung ich für höchſt ver
hängnißvoll halte Bravo

Abg Klemm beſtreitet nochmals daß dieſer Geſetzentwurf einen
Einbruch in das Prinzip der Oeffentlichkeit darſtelle

Abg Windthorſt beharrt dabei indem er gleich dem Abg
Meyer Halle die Frage aufwirft wozu man denn wenn man an
jenem Prinzip nicht rütteln wolle überhaupt an dem beſtehenden
Zuſtande etwas ändern wolle

Ein Schlußantrag geht ein Zur Geſchäftsordnung bemerkt
Abg Meyer Halle daß er die Beſchlußfähigkeit des Hauſes

anzweifeln müßte und daß er den Präſidenten bitte dieſe Frage
der Beſchlußfähigkeit vor der Beſchlußfaſſung über den Antrag
auf Diskuſſionsſchluß zur Erledigung zu bringen

Die Auszählung erfolgt und ergiebt die Anweſenheit von nur
145 Mitgliedern Das Haus iſt alſo nicht beſchlußfähig

Dienstag 1 Uhr Fortſetzung der heutigen Berathung vorher
Petitionen und Rechtspflege in den deutſchen Schutzgebieten

Schluß 5 Uhr

Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhaus

26 Sitzung vom 27 Febr 11 Uhr
Eingegangen ſind ein Antrag des Abg Prinzen v Arenberg

auf Annahme eines Geſetzentwurfs betr die kirchenpolitiſchen
Geſetze und ein Antrag der Abgg Dr Windthorſt u Gen
wegen Vorlegung eines Geſetzentwurfs über die Befugniſſe
der Kirche und ihrer Organe in betreff des religiöſen
Unterrichts in den Volksſchulen

Der Rechenſchaftsbericht über die Verwendung der flüſſig
gemachten Beſtände der im S 94 der Hinterlegungsordnung

r eten Fonds wird in einmaliger Berathung ohne Debatte
erledigt

Der Staatsſchuldenkommiſſion wird für den Bericht über die
Verwaltung des Staatsſchuldenweſens im Rechnungsjahre vom
1 April 1886/87 Decharge ertheilt

Die Rechnungen der Kaſſe der Abrechnungskammer für das
Jahr vom 1 April 1886,87 gehen an die Rechnungskommiſſion

Es folgt die Berathung des Geſetzentwurfes betr die
Koſten königlicher Polizeiverwaltungen in Stadt
gemeinden

Abg Zelle dfr Der vorliegende Geſetzentwurf läßt ſich um
ſeinen Jnhalt knapp und deutlich zu kennzeichnen am beſten als

das lex Eynern bezeichnen Gegen die Abſicht das beſtehende
Syſtem der Vertheilung der Polizeikoſten zwiſchen Staat und
Gemeinde in den großen mit königlicher Polizeiverwaltung ver
ſehenen Städten zu ändern haben wir nichts da die Scheidung
zwiſchen perſönlichen und ſachlichen Koſten zu vielen Zweifeln An
laß giebt Dann hätte man aber ein Menſchenalter früher dieſe
Veränderung vornehmen ſollen denn heute ſind die meiſten der
artigen Streitfragen durch Entſcheidungen des Oberverwaltungs
gerichts aus der Welt geſchafft Wie man aber auch über die
Tendenz dieſes Geſetzes denken mag muß man doch ſagen daß es
in rein mechaniſcher Weiſe ausgearbeitet iſt Jm Jahre 1829
hielt man es für richtig die Koſten ſo zu vertheilen daß die
Städte lediglich die Lokalitäten hergaben 1850 unterſchied man
zwiſchen Perſonal und ſachlichen Koſten und noch 1885 alſo
vor ungefähr 3 Jahren ſagte ein Regierungskommiſſar in unſerer
Gemeindekommiſſion die über ähnliche Vorſchlägeberieth die Staats
regierung habe erwogen die Städte zu den Geſammtkoſten beitragen
zu laſſen Jndeſſen wegen des Bedenkens die Städte ſchwer zu
belaſten ſei man ſpäter davon abgekommen Alſo vor 3 Jahren
hielt man ein Viertel noch für eine zu große Laſt die den
Städten nicht auferlegt werden dürfe jetzt hält man ſchon die
Hälfte für angemeſſen Ferner mache ich darauf aufmerkſam wie
es nach den Motiven dem Fiskus außerordentlich leicht gemacht
wird die Widerſprüche der Städte zu beſeitigen Es heißt da
Die Gemeinden haben die Nothwendigkeit und Nützlichkeit mancher
Ausgaben angefochten wenn die Polizeiverwaltung die Mittel
von den Gemeinden dazu verlangte Dieſe Streitigkeiten werden
jetzt auf das einfachſte erledigt Die Gemeinde hat nicht
mehr mitzureden es wird einfach in den Etat hineingeſetzt
was polizeilich gemacht und was dann bezahlt werden muß
Außerdem behält ſich auch die Regierung vor den Gemeinden
Koſten aufzulegen die nicht im Etat ſtehen die aber im
polizeilichen Jntereſſe gefordert werden Auf der einen Seite
ſagt alſo der Staat Jch ſtelle gewiſſe Erforderniſſe in den Etat
aber gewiſſe außergewöhnliche Dinge die behalte ich mir vor die
ich nicht hineinſtellen laſſe und die habt ihr dann ganz zu bezahlen
Dieſe Ausführungen werden Sie von der nur ganz mechaniſchen
Löſung dieſer ſehr ſchwierigen Fragen durch den Geſetzentwurf
überzeugen Eine Löſung wird hierin meiner Meinung nach nur
möglich ſein wenn man dieſer Mifère unſerer Geſetzgebung ein
Ende macht wonach die Grenze zwiſchen der Polizei und der
eigentlichen Verwaltung vollſtändig unbeſtimmt gelaſſen wird
wonach es noch niemand gewagt hot mit feſter Hand den Begriff
der Polizei abzugrenzen und zu definiren Dies wäre wohl des
Schweißes der Edlen werth Jch möchte hier gleich einer Miß
deutung vorbeugen Auch wir wünſchen eine ſtarke wirkungs
volle thatkräftige Polizei Nur Phantaſten oder Spitzbuben
können an einer ſolchen Nothwendigkeit zweifeln Das iſt nichtder Polizeiſtgat der eine ſolche ſtarke Polizei beſitzt W
nennen Polizeiſtaat eine Einrichtung die es zuläßt daß die Polizei
ſich anderer Gebiete bemächtigt welche naturgemäß nicht ihr ge
bühren ſondern der gewöhnlichen Verwaltung Die Verwirrung
infolge des Fehlens der Grenzlinie zwiſchen Polizei und Ver
waltung wird weſentlich begünſtigt durch unſere alte Terminologie
Jm vorigen Jahrhundert hieß alles was verwaltet wurde Po
lizei und wenn Sie unſer Zuſtändigkeitsgeſetz anſehen ſo finden
Sie in den Ueberſchriften vieler Verwaltungstitel die Ausdrücke
Polizei Waſſer Gewerbe Jagdpolizei Eine Beſeitigung des

ortes Polizei in ſolchen Titeln brächte uns dem Ziele näher
z 6 des S n das ſch vor allen für abänderungsbedürftig halte zählt als Gegenſtände des polizeilichen
Reſſorts auf Schutz der Perſonen und des Eigenthums Ord
nung und Stcherheit des Verkehrs Vereine und VerſammlungenWirthshäuſer und Reſtaurationen Leben und Geſmelekt Feuers

gefahr gemeinſchädliche und gemeingefährliche Handlungen Ünter
Parteien Jene Herren rechts haben von vornherein keine Be nehmungen und Ereigniſſe überhaupt Schutz der Felder u ſ w
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t nach dieſer Aufzählung wörtlich als Generalder n z beſonderen Intereſſe der Gemeinden und
ihrer Angehörigen polizeilich geregelt werden r Was bleibt
denn da für die Kommunalbehörde übrig Das Oberverwaltungs

ericht hat in einem Erkenntniß ausgeſprochen die Gemeinde hat
i alle Beziehungen des öffentlichen Lebens in ſich
aufzunehmen Nun wenn Sie den g 6 des Polizeiverwaltungs
eſetzes und dieſe Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts zu
ammenhalten dann müſſen Sie doch ſagen daß dieſe beiden
Organe Polizei und rn alle Augenblicke anein
anderrennen müſſen Derartige Klagen ſind auch ſchon t
zur Sprache gekommen Das erſtemal wo dieſes geſchah
war es in einem Antrag der konſervativen Partei vom

ahre 1856 worin ich dafür eintrat die Wohlfahrtspolizei den
tädten mit königl Verwaltung zu überlaſſen Unterzeichnet

war dieſer Antrag wenn ich nicht irre von der ſogenannten
Fraktion Stahl Hört hört links Stahl ſteht jedenfalls darunter
es iſt ein vorwiegend konſervativer Antrag geweſen und es

ſich ja auch in der That da um Dinge die mit dem
arteiweſen in der Politik nichts zu thun haben Jm Jahre

1859 ſprach der damalige Finanzminiſter im Herrenhauſe aus die
Staatsregierung ſei zu der Ueberzeugung gelangt an eine Revi
ſion des Polizeiverwaltungsgeſetzes von 1850 herantreten zu müſſen
Dieſer Punkt war denn auch vom Herrenhauſe und Abgeordneten
hauſe ins Auge gefaßt worden als es ſich 1876 um eine neue
Städteordnung handelte Um mit meinem hiſtoriſchen Rückblick
u Ende zu kommien führe ich noch das Jahr 1888 an Der Geſehen über die ren der Befugniſſe des Polizeipräſi

denten von Berlin enthält in ſeinen Motiven den Paſſus Die
Vereinigung der kommunalen und polizeilichen Verwaltung habe
einer gedeihlichen Entwickelung der größeren Ortſchaften weſent
lich Vorſchub geleiſtet Alſo in den Motiven des Geſetzentwurfes
der mit dem vorliegenden zuſammen eingebracht iſt erkennt die
Regierung den Gedanken den ich eben ausführte ebenfalls an Es
wäre doch ſehr wohl möglich gegen die Rechnung des Herrn
v Eynern eine andere Rechnung im Jntereſſe der großen Städte auf
zuſtellen und er wird ſich wundern daß die großen Städte die
kgl Polizeiverwaltung haben ſehr viel beſſer als Elberfeld Barmen
ſchon jetzt nicht zu ſtehen kommen Berlin ſicher nicht Ja wenn
Sie die von der Polizeiverwaltung adminiſtrirte Feuerwehr in
Berlin mitrechnen ſo ſteht Berlin pro Kopf der Bevölkerung viel
ſchlechter als die Heimath des Herrn v Eynern Berlin trägt
z B über 12 Proz zu den direkten Staatsſteuern bei obwohl
ſeine Bevölkerung nur 41 Proz von der des Staates beträgt
ans allen Staatsdotationen hätte Berlin im Verhältniß zu ſeiner
Steuerleiſtung beinahe 11 Millionen erhalten müſſen während es
nur etwas über 3 Millionen erhält Die berliner Polizei wirkt
auch vielfach im Jntereſſe der Provinzen Jch will auch dabei
erinnern daß die Exekutivpolizei auf dem platten Lande von der
Gendarmerie ausgeübt wird die dem Staate 9 Millionen koſtet
daß 6 Millionen zu den Koſten der Amtsbezirke und Kreiſe be
zahlt werden daß der Staat die Koſten für die Landrathsämter
trägt Aber nie iſt es einem Abgeordneten der großen Städte
eingefallen dies dem platten Lande zu mißgönnen Darum aber
ſind ſie auch berechtigt zu twünſchen daß Sie auch für die großen
Städte eine gerechte abwägende Vertheilung zum Maßſtab
nehmen und nicht rein mechaniſch den Knoten durchhauen Jch
bitte Sie dieſen ſchwierigen Geſetzentwurf einer Kommiſſion von
28 Mitgliedern zu überweiſen um die Vertreter großer Städte
möglichſt zahlreich in die Lage zu verſetzen die Einzelheiten zur
Geltung zu bringen und um auch den Geſinnungsgenoſſen des
Herrn v Eynern nach Möglichkeit darin gerecht werden zu können

Bravo links
Miniſter des Jnnern v Puttkamer Jch erkenne an daß der

Geſetzentwurf eine ganze Menge ſchwerwiegender Detailfragen
berührt die ohne größere kommiſſariſche Berathung nicht erledigt
werden können Jch erkenne auch weiter an daß Herr Zelle

anz ſachlich über die vorgeſchlagene Maßregel diskutirt hat Die
Frage ſtellt ſich ſo Jſt es richtig daß gerade die blühendſten
und ſteuerkräftigſten Gemeindeweſen den exorbitanten Vortheil
haben daß der Staat das heißt die Geſammtheit der übrigen
Steuerzahler für ſie die ganzen Koſten der Polizeiverwaltung
innerhalb ihres Bezirks zu tragen hat Dieſe Frage aber meine
ich iſt unter allen Umſtänden zu verneinen und Herr Zelle ver
mied es hierüber eine genaue Rechnung aufzuſtellen Herr Zelle
hat den mechaniſchen Theilungsmodus monirt Die Regierung
meint aber daß eine quotiative Vertheilung das zweckmäßigſte
wäre und daß bei dieſem Modus die wenigſten Streitigkeiten
entſtehen würden weil durch jährliche geſetzliche Feſtſtellung der
parlamentariſchen Körperſchaften die Sache im Weſentlichen ſich
regeln ließe Wenn Herr Zelle die quotenweiſe Vertheilung für
die richtige hält ſo hätte er doch auch ſich darüber äußern nie
welchen Maßſtab der Quoten er etwa annehmen will Der
größte Theil der Ausführungen des Herrn Zelle beſchäftigte ſich
mit dem Problem einer zweckmäßigen Begriffsbeſtimmung und
praktiſchen Arbeitstheilung zwiſchen Polizei und Kommune Theo
retiſch läßt ſich ja die Möglichkeit einer klaren Begriffsbeſtimmung
nicht verkennen ich meine aber das gehört nicht in dieſe Vor
lage die ja mit beſtimmten gegebenen Faktoren rechnet Uebrigens
iſt auch der Vergleich des Herrn Zelle den Begriff der Polizei auf
den der Sicherheitspolizei zu beſchränken keineswegs geglückt und
er ſelbſt hat ja auch anerkannt daß die Polizei im Intereſſe der öffent
lichen Ordnung in vielen rein kommunalen Sachen nicht zu miſſen ſiſt
Herr Zelle hat weiter den Nachweis verſucht daß die großen
Städte und namentlich Berlin ſchon heute mit ihren Beiträgen
zu den Polizeikoſten ungünſtiger geſtellt ſeien als andere Landes
theile mit kommunaler Polizeiverwaltung Die Regierung hält
dieſe Anſicht jedoch nicht für richtig ſie hat eine anderweitige
Regelung der Vertheilung um ſo mehr für richtig gehalten weil
das Uebel der unangemeſſenen Vertheilung von Jahr zu Jahr in
geometriſcher Progreſſion wächſt Jm Jahre 1850 fiel das Miß
verhältniß vergleichsweiſe wenig ins Gewicht Heute aber wo
die Bevölkerungszunahme der großen Städte eine ſo reißende iſt
und wo auch viele ungeſunde Elemente von außen hineinkommen
da werden die Aufgaben der Polizei immer komplizirter und
bringen immer größere Koſten mit ſich und wenn die Frage jetzt
nicht gelöſt wird ſo wird ſie immer dringender hervortreten
Gegenwärtig werden die großen Städte ganz entſchieden bevor
zugt Die Städte mit eigener Polizeiverwaltnung müſſen die

Koſten allein tragen und können ſich mit Recht über dieſe
chlechterſtellung beklagen und wenn das platte Land auch

namentlich in den öſtlichen Provinzen nicht unerhebliche Dotationen
erhalten hat ſo müſſen doch auch hier die Amtsbezirke ſchon z
der ganzen Koſten aufbringen und eine Reihe von Aemtern un
entgeltlich ausüben die den ſtädtiſchen Beiträgen wohl entſprechen
dürften Beſonders groß ſind die Polizeikoſten in den an
Berlin angrenzenden Kreiſen Teltow Ober und Niederbarnim
Günſtiger ſtehen ſich allerdings Poſen und Hannover und
letzteres iſt in der That ſo bevorzugt daß man dagegen
wohl proteſtiren könnte in erſterem aber wird wohl durch eine
Kreis und Provinzialordnung eine Ausgleichung möglich ſein
und dann herrſchen hier auch ganz beſondere politiſche Verhält
niſſe Eine etwas übertriebene Vorſtellung macht ſich Herr Zelle
von der Verwendung der berliner Polizei außerhalb Berlins
Die Ausgaben hierfür ſind doch im Verhältniß zu den Auf
wendungen für die berliner Polizeiverwaltung ganz minimale ſo
z B betrugen die ganzen Aufwendungen in den letzten Jahren
13,661 denen ein Geſammtbedarf von 9 Millionen gegenüber
ſteht Jch ſchließe damit daß ich darauf hinweiſe daß es ſich
hier keineswegs darum handelt den großen Städten mit königl
Polizeiverwaltung eine ungebührlich hohe Laſt aufzuerlegen Es
iſt ſchlimm genug daß man ſo lange den bisherigen Maßſtab hat
beſtehen laſſen und dadurch die großen Kommunen eine ſo große
Erſparniß hat machen laſſen Jetzt aber iſt es an der Zeit eine
andere Regulirung zu treffen wenn dieſe Regelung auch ein
mechaniſches Anſehen hat ſo iſt ſie doch nur ein gerecht
fertigter Ausgleich der Laſten zwiſchen Staat und Gemeinde
Jch gebe zu daß man es auch mit einem anderen Maßſtab
verſuchen könnte man könnte z B eine Begriffsbeſtimmung

aufſtellen die dahin gin e ſich zu vergegenwärtigen welcher
Theil der Laſten na ernunft und Billigkeit dem Staat
und welcher den Gemeinden aufzuerlegen ſei Aber eine
Regelung auf dieſer Baſis wäre kaum möglich und ein dahin
gehender Antrag iſt auch ſeiner Zeit als unpraktiſch abgelehnt
worden Ebenſo unpraktiſch wäre die Einführung eines feſten
Abkommens der Gemeinden und die Trennung nach den örtlichen
Verhältniſſen Die billigſte Regelung bleibt die von uns vor
eſchlagene auf Grund einer r Regelung bei welcher dieMöglichteit von Einwendungen offen bleibt Eine endgiltige

Regelung aber muß vorgenommen werden Jch bin gern bereit
in der Kommiſſion jede gewünſchte Auskunft zu geben und
zweifle nicht daß es gUngen wird nach gründlicher ſachlicherErörterung zu einem güten Reſultat zu gelangen Beifall rechts

Abg v Rauchhaupt konſ Das Haus muß der Regierung
dankbar ſein daß ſie der Anregung des Hauſes von 1885 ſo
ſchnell geſolgt iſt Auf eine gründliche Erörterung des Begriffs
der Polizei kann man ſich hier nicht einlaſſen Das iſt zur Genüge
beim Zuſtändigkeitsgeſetz geſchehen da iſt man den Gemeinden
enug entgegengekommen Wie Muſik aber klang es mir in den
hren daß Herr Zelle zwiſchen und mechaniſchen

Regelungen unterſchieden hat ir wollen auch hier
eine e anißhe Weiterentwickelung und werfen darum die
Frage auf iſt der ſeit 37 Jahren angewandte Maßſtab noch
der richtige oder muß man zu einer Aenderung ſchreiten
Einige Bedenken habe ich allerdings auch vor allem Hefen die
Grundlage des feſtzuſtellenden Vertheilungsmaßſtabes Beſonders
zweideutig iſt der S 4 der dem Miniſter das Recht giebt die
Koſten landespolizeilicher Art feſtzuſtellen ohne daß dabei klar
geſtellt wird ob dieſes geſchehen ſoll nachdem der Etat feſtgeſtellt
iſt oder ob nicht dieſe Koſten gleich ausgeſchieden werden ſollen
Weiter halte ich es für bedenklich daß man dieſe Frage in den
Schoß des Abgeordnetenhauſes wirft während früher die Ge
meinden darüber ob Neueinſtellungen nöthig ſeien oder nicht zuentſcheiden hatten Jch fürchte daß durch dieſe Veränderung der

Einfluß der Städte ſich hier zu ſehr geltend machen wird End
lich vermiſſe ich eine klare Beantwortung der Frage wer die An
ordnungen zu treffen hat wenn etatsmäßige Beſchränkungen ein
treten ſollen Was die Quote angeht welche nach der Vorlage
die Städte bezahlen ſollen ſo halte ich eine Erhöhung des bis
herigen Beitrages für ſelbſtverſtändlich Jch erkenne aber aucd
an daß die Belaſtung der Städte mit nicht königlicher Polizei
verwaltung nicht den Maßſtab für die anderen Städte ergeben
darf denn die erſteren können ja eventuell ihre Verwaltung weit
billiger einrichten Man wird über die Höhe des zu beſchließen
den Zuſchlags genaue Erörterungen aufſtellen müſſen und ich
ſchlage Jhnen zu dieſem Zwecke vor die Vorlage an eine Kom
miſſion von 21 Mitgliedern zu verweiſen Beifall rechts

Jnzwiſchen haben ſich gegen die Vorlage gemeldet die Abgg
Bachem Friedländer Enneccerus Tramm Dr Meyer Breslay
Steffens Rickert Wißmann Langerhans und Eberty für die
ſelbe die Abgg Barth Althaus v Eynern Friedberg

Abg Bachem Centrum Jn den großen Städten hat die
Polizei auch große ſtaatliche Aufgaben und es iſt daher nur
gerechtfertigt daß dort auch der Staat zu den Koſten mehr bei
trägt Beſonders trifft das auf Berlin zu für welches der vor
geſchlagene Vertheilungsmodus ein entſchieden ungerechter iſt Auch
für Köln kann man daſſelbe behaupten wo die Polizeiverwaltung
durch die Ueberwachung der Sozialdemokraten in den Vororten
beſonders koſtſpielig iſt Mit den Städten ohne königl Polizei
verwaltung darf man bei dieſer Frage keinen Vergleich ziehen
denn hier ſind die Ausgaben weſentlich niedriger als bei könig
lichen Polizeiverwaltungen Jedenfalls alſo muß der Vertheilungs
maßſtab geändert werden vielleicht wäre ein Verhältniß von ein
Drittel zu zwei Drittel zu empfehlen Die Kommiſſion würde
dieſe Frage ſehr gründlich zu erwägen haben ſie wird ſich vor zu
ſachlicher Arbeit hüten müſſen und ſie wird es ſich vor allem an
gelegen laſſen ſein müſſen wie es bei dem Nothſtandsgeſetz geſchah
ſo auch hier mildernde Uebergangsbeſtimmungen zu treffen Jch
wünſche daß die Kommiſſion etwas zahlreicher zuſammengeſetzt
würde als vorgeſchlagen iſt damit namentlich die Städte mög
lichſt zahlreich vertreten werden können Beifall im Centrum

Unterſtaatsſekretär Herrfurth Die Bedenken des Herrn
v Rauchhaupt erledigen ſich dadurch daß es nicht die Anſicht der
Regierung iſt an die Stelle der Selbſtverwaltungsbehörden die
bisher über die Frage des Bedürfniſſes die Entſcheidung getroffen
haben ſofern ein Streit über die Höhe des Bedürfniſſes entſtanden
iſt künftig die Landesvertretung zu ſetzen vielmehr wird in dem
Entwurf beſtimmt daß zunächſt entſchieden wird welcher Theil
der Geſammtkoſten auf die Landespolizei entfällt dieſer wird ab
geſetzt und der Reſt in den Etat eingeſtellt ſo daß die Landes
vertretung zu entſcheiden hat wie hoch die Summen der reinen
Ortspolizeikoſten ſein ſollen Uebrigens iſt auch jetzt ſchon viel
fach die Entſcheidung über die Frage des Bedürfniſſes der Landes
vertretung überlaſſen Richtig iſt daß über beſtimmte Koſten
der Polizei ſächlicher Natur die Verwaltungsgerichtsbehörden nicht
zu entſcheiden haben ſollen Aber ſchon jetzt hat ja das Ober
verwaltungsgericht den Grundſatz feſtgeſtellt daß die Entſcheidung
des Bedürfniſſes den Verwaltungsbehörden zu überlaſſen ſei
Die Etatsüberſchreitungen werden auch jetzt erörtert werden nach
Rückſicht des Bedürfniſſes und nur zu den nothwendigen Dingen
hat die Stadtgemeinde ihre Beiträge zu leiſten Die Richtigkeit
einer beſtimmten Zahl läßt ſich ja nicht nachweiſen wenn aber
darauf aufmerkſam gemacht worden iſt daß die Kommunalpolizei
viel billiger iſt als die königliche ſo ſind dafür auch die königl
Polizeiverwaltungen beſtrebt ihre Aufgabe in viel intenſiverem
Maße zu löſen und es treten bei ihnen die ſtaatlichen Aufgaben
viel mehr in den Vordergrund Ob man Uebergangsbeſtimmuüngen
einführen ſoll wird ja in der Kommiſſion erörtert werden ich
möchte aber bitten dieſe Kommiſſionen nicht ſo zuſammenzuſetzen
daß nur Vertreter der betheiligten Städte hineinkommen ſonſt
würden die Ausſichten für die Regierungsvorlage ſehr gering ſein

Abg Barth freik Die Vorlage kommt einem Bedürfniſſe
entgegen das in jeder Legislaturperiode durch eine Reihe von
Petitionen zum Ausdruck kommt Früher wurden in den Petitio
nen die Städte mit königlicher Polizeiverwaltung bedauert daß
ſie nicht über die Polizei zu beſtimmen hätten ſchon ſeit Jahren
aber findet man es unbillig daß dieſe Städte zu den Koſten für
die Polizeiverwaltung ſo wenig beizutragen haben Dieſe Unbillig
keit iſt immer ſtärker geworden je mehr die Aufgaben der Polizei
zugenommen haben und je größer zugleich auch die Ausgaben der
Städte geworden ſind welche die Polizei ſelbſt zu unterhalten
i s iſt daher nicht mehr wie recht daß wir dieſen Miß
tand nach Möglichkeit beſeitigen Dabei aber müſſen wir uns

an feſte Grundſätze halten und uns vor allem Experimentiren
hüten Einer Scheidung zwiſchen Sicherheits und Wohlfahrts
polizei welch letztere den Städten zu übertragen wäre würde
eine Re nur ſchwer zu überwindender Hinderniſſe entgegen
ſtehen ir ſind jedoch nicht prinzipiell dagegen das einzelne
Zweige der Wohlfahrtspolizei den Städten übertragen werden
wenn wir uns auch keinen pekuniären Vortheil davon verſprechen
Eine Aenderung wäre erwünſcht bei 8 5 denn es fragt ſich ob
die darin bezeichneten Verträge zwiſchen Staat und Gemeindenoch aufrecht zu erhalten ſind Ebenſo würde ich gern einer
anderen Faſſung des 8 2 zuſtimmen aber ich erkenne an daß
es r ſchwer iſt eine erſchöpfende Definition des Wortes

izei zu finden Jm großen und grnzg halten wir den einPo
geſchlagenen Weg für den richtigen Beifall rechts

Abg Friedlaender dfr Jch bin mit dem Herrn Miniſter
darin einverſtanden daß es geboten iſt die vorliegende Frage nachRecht und Billigkeit zu entſcheiden Zu Recht und Hülligteit ge

hört aber auch der richtige Zeitpunkt und ich frage ob eine ſolche
Regelung jetzt nothwendig iſt wo der Etat ein freundliches Bild
zeigt und die Situation der geren Städte ſich nicht ſo beſonders
zu ihrem Vortheil geändert hat um ein Recht zu haben ihnen
nun etwas abzuzapfen Der gegenwärtige Zeitpunkt iſt ſo un
geeignet wie möglich den Kommunen eine ſchwere Laſt auf
ubürden Beſonders deutlich zeigt ſich das in den Verhältniſſen
er Stadt Breslau Die neue Wirthſchaftspolitik deren Be

ch Mannes ſich ausdrückt

rechtigung und Wirkung für die Allgemeinheit ſich im Augenhſtdahingeſteltt ſein laſſe hat für die großen Städte des Oſten
namentlich für Breslau in geradezu verheerender Weiſe gewirkt
Sehr richtig links Breslau war früher das Centrum des

Getreidehandels der umfangreichſten Getreidegeſchäfte bei denen
Tauſende von Perſonen in den verſchiedenſten Stellungen bis
herunter zum Sackträger beſchäftigt waren Dieſer großartige
Getreidehandel iſt jzbt ſo gut wie verſchwunden und es iſt nichts
übrig geblieben als ein elender Getreidehandel wie er in jeder
Provinzialſtadt getrieben wird Die größten Firmen haben es
vorgezogen ihr Geſchäft in Berlin fortzuſetzen Die Tabaks
fabrikation ein in Breslau ſehr erheblicher und wichtiger Ge
ſchäftszweig iſt ſeit dem Auftauchen des Tabaksmonopols ins
Schwanken gekommen ſodaß h der älteſten und einſt
beſtſituirten Firmen ihre Zahlungen eingeſtellt haben Die Stadthaus
haltsbudgets die Berichte von Breslau beweiſen numeriſch iſt die
Stadt gewachſen finanziell iſt ſie nicht vorwärts gekommen Nun ſagt
die Begründung des Entwurfs daß der Staat die Laſten nicht wie
bisher tragen könne weil durch das Anwachſen des Verkehrs eine
Steigerung der Polizeikoſten herbeigeführt werde Dieſe Steige
rung iſt richtig gilt aber viel mehr für die Kommunen nament
lich bei uns ſteigern ſich die Koſten unglaublich Des weiteren
halte ich es auch im gegenwärtigen Stadium für durchaus noth
wendig die Begriffsbeſtimmungen des Geſetzes vom 11 März
1850 im Zuſammenhang mit dem vorliegenden S 3 zu erörtern
Denn ſo viel man auch an den alten Begriffen ſächliche perſön
liche Polizei auszuſetzen haben mag ſo ſind ſie doch durch eine
mehr als 30 jährige Praxis durch die Rechtſprechung des oberſten
judizirenden wie Verwaltungsgerichtshofes in eine gewiſſe Stabi
lität gekommen Hier jheißt es nun mittelbare und unmittel
bare Koſten Dieſe neu einzuführenden Begriffe ſind doch auch
außerordentlich dehnbar Jn Breslau werden heute ſchon ganze
Theile ſogen unmittelbarer Koſten voll und ganz von der
Kommune getragen z B die Koſten des Gefangenenhauſes und
Polizeiaſyls einſchl der ſämmtlichen Beſoldungskoſten Wir
würden alſo mit Aufnahme dieſer neuen Begriffe viel ſchlimmer
daran ſein als jetzt Dazu kommt daß nach Annahme des vor
liegenden Entwurfs die Städte der Regierung mit geknebelten
Händen ausgeliefert ſein würden wie ein mir heute zugegangenes
Schreiben eines mit den breslauer Verhältniſſen wohl bekannten

Am beſten wird die Ungerechtigkeit des
Entwurfs illuſtrirt durch die Regelung der Penſionen Ueberall
wo der Staat bei längerer Penſion nur einen kleinen Theil über
nimmt hat er ſich das Recht ausgemacht auf Zeit und Höhe der
Penſion einzuwirken er entſcheidet ganz allein Werden ab
gearbeitete Leute in vorgerücktem Alter penſionirt muß die Stadt
die volle Penſion zahlen Nun ſollen wir zudem nach dem Ent
wurf auch ſchon vom erſten Tage ab die bereits entſtandenen
Penſionen für Breslau über 60,000 M übernehmen
Davon aber daß wir wenigſtens die Hälfte der Beiträge die der
Staat von den Beamten erhoben hat erhalten iſt keine Rede
Nun iſt es äußerſt bedenklich daß durch dieſes Geſetz ein Theil
der ſtädtiſchen Mittel ſozuſagen in dieſes Haus gelegt wird
Dadurch wird der Abgeordnete der betreffenden Kommune
förmlich herausgefordert nunmehr unter Verleugnung ſeiner
Stellung als Vertreter des ganzes Landes hier als Vertreter
ſeiner Stadt für dieſe einzutreten und zu kämpfen Und was
vermag der einzelne Abgeordnete höchſtens im Verein mit den
Vertretern der anderen betroffenen Städte gegenüber der Majori
tät Nun ſoll nach dem Geſetzentwurf dasjenige was der
Miniſter des Jnnern auf dem Etat der einzelnen Titel im Vor
anſchlage vorgeſehen hat maßgebend ſein für die Theilung Wie
iſt es denn nun aber wenn derz Miniſter des Jnnern einen ſolchen
Etatstitel vergeſſen hat oder wenn aus gewiſſen maßgebenden
Gründen der Titel ſo untergebracht iſt daß er überhaupt nicht
klar zu erkennen iſt Jch weiß nicht wie das Haus es machen
ſoll um den Miniſter des Jnnern zu veranlaſſen daß ber neue
Titel in das Budget eingereiht wird Gerade der vorliegende
Geſetzentwurf wird einer unbefangenen Beurtheilung bedürfen
weil die Kommunen in einer viel ſchlimmeren Lage ſich befinden
als der Staat Die Kommune hat nicht wie der Staat das
Hilfsmittel einer Anleihe Sie müſſen die fehlenden Beträge aus
den Steuern aufbringen und eine Steuererhöhung unter den
augenblicklichen Verhältniſſen vorzunehmen iſt doch wirklich recht
bedenklich Es iſt nicht möglich wenn eine ſolche Forderung
plötzlich an die Kommunen herantritt die vielen anderen Bedürf
piſe mit deren Befriedigung die Verwaltung befaßt iſt fallen zu
laſſen um nur dieſer Forderung zu genügen das einzige Mittel
bleibt dann nur die Steuerſchraube mehr anzuziehen Zu dem
Polizeietat der Stadt Breslau gehören mindeſtens 500,000 bis
600,000 M unmittelbarer Polizeikoſten dem gegenüber wird es
nothwendig ſein mit möglichſt ſchonender Hand und nicht
mechaniſch eine Aenderung herbeizuführen blos der ſogenannten
ausgleichenden Gerechtigkeit wegen vor allem wird ein anderer
Vertheilungsmodus nothwendig ſein ich wäre in der Lage eine
ſolche vorzuſchlagen habe aber im gegenwärtigen Augenblick keine
Veranlaſſung dazu das aber kann man wohl ſagen einen weniger
glücklichen Vertheilungsmodus als der Geſetzentwurf enthält kann
es kaum geben Bravo links

Abg Althaus konſ im Prinzip für das Geſetz bringt eine
Anzahl von Fragen zur Sprache welche in kommiſſariſcher Be
rathung genau zu prüfen wären Er empfiehlt eine Kommiſſion
von 21 Mitgliedern

Abg De Enneccerus nat erkennt eine Regelung der Frage
für wünſchenswerth an hält aber die Bedenken gegen den vor
liegenden Entwurf für überwiegend Der gegenwärtige Augenblick
iſt nicht geeignet 21 größeren Städten eine Laſt von z bis
5 Millionen aufzuerlegen wo der Staat in guter Finanzlage iſt
beſſer geeignet wäre der Moment in dem durch eine Kommunal
reform es den Kommunen möglich gemacht würde ohne zu große
Belaſtung dieſe Koſten zu decken Die dehnbaren Begriffe
Polizei u ſ w in dieſem Entwurf bergen für die Zukunft

viele Streitigkeiten Außer den 21 Städten kommen aber haupt
ſächlich noch die ondern 170 Städte in Betracht Es wird für
den Staat der Anreiz gegeben in immer mehr Kommunen die
Selbſtverwaltung zu beſchränken Dieſe Bedenken werden aller
dings durch Veränderung der Beitragsquote erheblich geſchwächt
Bisher ſind thatſächlich nur s bis I beigetragen eine Quote
von z iſt eine zu große Steigerung wäre angemeſſener
Redner bittet die Regierung ſich in dieſer Frage nicht allein von
finanziellen Rückſichten leiten zu laſſen und empfiehlt eine Kom
miſſion von 28 Mitgliedern

Finanzminiſter v Scholz Es iſt verſchiedentlich der Meinung
Ausdruck gegeben worden daß dieſe nur vom finanziellen
Geſichtspunkte aus erklärlich erſcheint und die anderen Geſichts
punkte viel zu ſehr in den Hintergrund gedrängt ſeien Wenn
wir nur vom finanziellen Standpunkte aus dieſe Vorlage hätten
machen wollen und ich habe natürlich zuerſt dieſen Punkt im
Miniſterium in den Vordergrund gerückt Aha links dann hätten
wir heute eine ganz andere Vorlage vor uns Jch habe nämlich
durch frühere Erfahrungen die Ueberzeugung gewwonnen daß das
Geſetz vom 11 März 1850 zu Unrecht zugunſten der Gemeinden
von vornherein und noch ſtärker infolge der Rechtſprechung de
oberſten Gerichtshofes in der Praxis interpretirt worden h
Dieſes Geſetz muß nämlich nach meiner Meinung hauptſächli
aus der an demſelben Tage erlaſſenen Gemeindeordnung interpretn
werden dahin daß die Pflicht des Staates ſich darauf beſchrän j
die angeſtellten beſonderen Beamten und Behörden ſeinerſeits
algriren Folgerichtig war ich dafür eine geſetzliche Deklarakion
deſſen was das Geſetz eigentlich gewollt hat aber nicht n
Sinne deſſelben ausgeführt iſt zuſtande zu bringen ſodaß vie
nun an wirklich in den 21 betr Gemeinden der Staat nun en
Bedürfniſſe der beſonderen angeſtellten Beamten oder Behör x
zu befriedigen habe im übrigen aber dieſe Gemeinden gerade
wie die übrigen für ihre Polizeikoſten aufzukommen hätten Hit
habe mich aber mit der Vorlage einverſtanden erklärt die Lemn
entfernt iſt von dieſem richtigen Geſichtspunkt indem ſie
Staat ſogar die Hälfte der Koſten auferlegt Jch konnte es 7
und das zeigt wie wenig der finanzielle Geſichtspunkt ausſchlag
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weil die beſtehenden Verhältniſſe eine wohl
d ckſichtnahme auf den Haushalt der Städte erforderte

woll ßerdem das ſtaatliche Jntereſſe bei der Polizeiverwaltung
hl in Frage kommt So bat man da es ſich um die

immerdechaft handelt wo mit beſtimmten Ziffern der Antheil
des einen noch des andern feſtzuſetzen iſt nach altem

dſatze ch halbirt Nun ſpricht man von der Berück
Grun ung des Fiskus von fiskaliſchen Jntereſſen c Das Wort
r iſt immer mit einem Geruch umgeben als ob man ſich
s eniren hätte Was iſt denn der Fiskus Der Fiskus iſt

da Weſammt eit der Steuerzahler und Gemeinden und warum
Pird man ſich geniren die Geſammtheit der Stgierjabler zu

egenüber den Intereſſen der Einzelnen Dann hatan vie a e aufgeworfen ob denn jetzt der richtige Zeitpunkt
r die Vorlage iſt Zu einem an ſich gerechten Unternehmen

4 er richtige Zeitpunkt da es würde vielmehr die Frageiſt et ein d wir das nicht ſchon längſt gethan haben
iſt dieſe Frage bisher immer blos wegen der Schwierigkeit
Löſung zurüchgeſtellt worden Auch ökonomiſch iſt der gegen

wärtige Zeitpunkt durchaus nicht ungeeignet Wir haben jetzt
inſtigere Finanzverhältniſſe im Staate und wir haben von jeher

Las Beſtreben gehabt an dieſen günſtigeren Staatsfinanzen die
Kommunen theilnehmen zu laſſen Das beweiſen ja die Er
jeichterungen der Volksſchullaſten die Penſionirung der Volks
ſchullehrer und andere Geſetze Auch iſt nicht wie der
Abg Friedländer angenommen hat die Wirkung der Wirth
ſchaftspolitik im allgemeinen oder für Breslau im be
ſonderen als eine ungünſtige die Leiſtungsfäbigkeit herab
drückende zu bezeichnen Der Herr Abgeordnete hatemeint daß der Getreidehandel in Breslau ſeit 1879 voll
ommen zurückgegangen aufgehoben ſei ebenſo die Tabak

fabrikation daß überhaupt ein Rückgang in der Steuerfähigkeit
u vermerken iſt daß alle große Firmen weggegangen ſind
ch nehme einen unendlichen Antheil an der Gemeinde Breslau

aber ich kann nicht beſtätigen daß mir von dieſer trüben Schil
derung bisher das Geringſte bekannt geworden wäre und ich
kann nicht annehmen daß ſie den Thatſachen entſpricht Jch
werde nachſehen laſſen möchte aber ſchon jetzt aus eigener Wiſſen
ſchaft behaupten daß in der Einkommenſteuer von Breslau irgend
ein Rückgang nicht eingetreten iſt eben ſo wenig in der Klaſſenſteuer Wenn er ſodann beklagt hat daß die großen Firmen nach

Berlin gezogen ſeien dann thut er ſeinem Wahlkreis großes Un
recht Die Stadt Breslau erfreut ſich einer außerordentlich
großen Anzahl potenteſter und ehrenwerther Firmen die nicht
ans Fortziehen denken Was er hervorgehoben hat mag ja für
irgend eine Branche wohl zutreffend ſein Jm großen und ganzen
iſt es ja aber ein bekannter Zug Es kommen von den öſtlicheren
Landestheilen Perſonen nach Breslau die ſich dort erſt zu einer
ewiſſen Wohlhabenheit heraufarbeiten und dann nach Berlin

ihren Lauf weiter fortſetzen Das iſt aber völlig unabhängig von
der Wirthſchaftspolitik und wird es auch immer bleiben Ob
gerade für Berlin aus beſonderen Rückſichten Ausnahmen in das
Geſetz aufgenommen werden müſſen mag dahingeſtellt bleiben ich
würde nichts dagegen haben weil ich glaube daß ſich dafür
Gründe von Gewicht geltend machen laſſen Jch bitte Sie bei
der Wahl der Kommiſſion wie auch bei den Berathungen in der
ſelben zu beachten daß wir hier die Jntereſſen der Geſammtheit
wahrzunehmen haben daß alſo nicht blos von dem Standpunkte
derer denen etwas gekürzt werden ſoll ſondern vom Standpunkt
der Allgemeinheit zu urtheilen iſt und dann werden Sie an
erkennen müſſen daß wir nicht irgendwie ungerecht oder hart
mit unſerem Vorſchlage ſind

Abg v Eynern Das Hauptorgan der freiſinnigen Partei
die Freiſinnige Zeitung begründet von Eugen Richter brachte
unter dem 24 Febr einen Artikel gegen dieſen Entwurf in dem
ausgeführt war daß derſelbe lediglich aus Mißgunſt gegen die
großen Städte hervorgegangen ſei Und da die Kleinen zwitſchern
wie die Großen geſungen ſo brachte bald darauf ein anderes
Organ dieſer Partei Das Kleine Journal Zurufe links Das
Kleine Journal iſt kein freiſinniges Organ einen Artikel in
dem der Entwurf als aus dem Zorn des Herrn v Puttkamer
gegen die Demokratie der großen Städte entſprungen hingeſtellt
wird Berlin könne weder durch Stöcker noch durch Puttkamer
erobert werden darum ſolle es wenigſtens zahlen bis es ſchwarz
wird Heiterkeit So reden und ſchreiben die Vertreter privi
legirter Städte die aber bei Berathung der Kapitalrentenſteuer mit
großem Eifer gegen die Steuerfreiheit der Reichs unmittelbaren
eintraten die bei weitem nicht eine ſolche Ungerechtigkeit iſt wie
das Privilegium das großen Städten in dieſer Richtung auf
Koſten der Geſammtheit verliehen iſt Die folgenden Aus
führungen des Redners ſind Rekapitulationen von Aeußerungen
die im Sinne der Vorlage in früherer Zeit von verſchiedenen
Abgeordneten gemacht von geſetzgeberiſchen Maßnahmen die in
dieſer Richtung angeregt worden ſind Von ausgleichender
Gerechtigkeit könne bei dieſem Geſetz erſt dann die Rede ſein
wenn die 42 Millionen die hier erſpart werden dazu verwandt
würden die Hälfte der Koſten der Polizeiverwaltung in den
Städten mit nichtköniglicher Verwaltung zu übernehmen
Die Debatte wird geſchloſſen und der Entwurf an eine Kom

miſſion von 21 Mitgliedern verwieſen
l Es folgt der Entwurf betreffend die Uebertragung po
izeilicher Befugniſſe in den Kreiſen Teltow und Nieder

barnim ſowie im Stadtbereiche Charlottenburg an den
Polizeipräſidenten zu Berlin

Abg Zelle dfr Jch bin im allgemeinen mit dem vorliegen
den Geſetzentwurf einverſtanden und habe nur gegen Einzelheiten
deſſelben Bedenken Mein erſtes Bedenken geht dahin daß orts
und landpolizeiliche Anordnungen in den Vororten nur der Zu
ſtimmung des Oberpräſidenten und nicht auch der betreffenden
Ausſchüſſe bedürfen Weiter erſcheint es mir bedenklich daß unter
Zuſtimmung des Provinzialrathes der Provinz Brandenburg die
hier vorgeſchlagene Maßregel auch auf andere Kreiſe ausgedehnt
werden kann Endlich wünſchte ich eine Beſeitigung der Be
timmung des 8 1 nach welcher die Ausübung der im S 2 Nr 2

des Geſetzes vom 31 Dez 1842 er nnni der Polizei gewiſſen
neu ſich anſiedelnden Perſonen beſonders Verbrechern die An
Kedelung und ewiſſen Perſonen den Aufenthalt zu verſagen
Ich bin der Anſicht daß dieſe Beſtimmung des Geſetzes von 1842
überhaupt nicht mehr zu Recht beſteht wenn auch das Ober
verwaltungsgericht anders entſchieden hat beantrage die
I an die vorhin beſchloſſene Kommiſſion zu Vorberathung

erweiſen
Miniſter des wer v Puttkamer Jch freue mich überdie Zuſtimmung des Abg Zelle zu dem Geſetze und bin der

Ueberzeugung daß auch kein anderer Redner einen weniger
ünſtigen Standpunkt einnehmen wird da das Bedürfniß auf der
and liegt Die Befugniß der Aufnahme und Aufenthalts
eſchränkung beſteht nach den Entſcheidungen des Oberverwaltungs

gerichts entſchieden noch zu Recht iſt auch zur Aufrechterhaltung
r öffentlichen Sicherheit dringend nothwendig und kann gar
einem andern als dem berliner Polizeipräſidenten übertragen
werden Die Beſtimmung daß orts und landespolizeiliche An
ennengen nur der Zuſtimmung des Oberpräſidenten bedürfen
entſpricht nur dem analogen Falle des 9 153 des Verwaltungs
geſeßes wonach auch bei Polizeiverordnungen die Ortspolizei
echörden nur anzuhören ſ deren Genehmigung aber nicht
rforderlich iſt 9 5 welcher dem Miniſter unter Zuſtimmung

Provinzialraths die Ausdehnung des Geſetzes auf andere
d Waften überläßt iſt ein reiner r e e e um
i ſo kleinen Dingen nicht erſt die Geſetzgebungsmaſchine in Be

wedung zu ſetzen indeſſen ſollte das Haus darauf beſtehen ſo
de ich natürlich kein Veto dagegen einlegen

tet Benda ul Die Bedenken des Herrn Zelle geben
i ch Veranlaſſung zu einer weiteren Diskuſſion im Plenum und

ſchließe mich da
e an eine Kommiſſion an

Abg L go de r frk Die Begründung der Vorlage ſtellt es U
als ob die anſtändigen Bürger die in der mgebung

erlins wohnen moraliſch ſo heruntergekommen ſind daß ſie

ſterrains

er dem Antrage auf Ueberweiſung der Vor B

imſtande ſind mit Verbrechern Zuhältern Dirnen in ſehr be
deutender 8 fortwährend zuſammenzuwohnen Als Vertreter

des Kreiſes Niederbarnim halte ich es für meine Pflicht dieſe
Art den bisherigen guten Ruf dieſer Nachbarorte zu brandmarken
entſchieden zurückzuweiſen Jch kenne mehrere dieſer Orte ziem
lich genau und kann ſagen daß die Leute bisher gar nicht gewußt
haben daß Verbrecherkolonien ſich unter ihnen befinden daß ſich
dort Zuhälter und Proſtituirte in großer Zahl befinden Die
Leute haben jetzt erſt erfahren daß bei ihnen ungewöhnlich viel
Einbrüche von ſeiten profeſſionirter Einbrecher ſtattfinden Man
t mir wiederholt verſichert daß ſeit Jahren in den Vororten

erlins nicht ein einziges Eigenthumsverbrechen größerer Art vor
gekommen iſt Speziell von Weißenſee weiß ich daß dort ſelbſt bei den
erregteſten Wahlverſammlungen ein ganz geſunder konſervativer
Sinn herrſchte e die meiſten in der Vorlage benannten Vor
orte iſt ja die Einverleibung in die Polizeiverwaltung Berlins
ein großer Segen ſo namentlich für Friedrichsberg und für den
Theil von Reinickendorf zwiſchen Geſündbrunnen und Wedding
Man ſoll ſich aber hüten ſo viel konſervative kleine Leute die
bei den Wahlen die beſte Stütze der Regierung ſind moraliſch ſo
zu drängen und materiell tief zu ſchädigen wie es durch die Vor
lage geſchieht wenn man ihren Aufenthalt als Schlupfwinkel von
Proſtituirten bezeichnet und dadurch ihren Grund und Boden
entwerthet Dieſer Vorwurf muß entweder bewieſen oder zurück
genommen werden und wenn ſelbſt dieſer Vorwurf bewieſen
werden könnte was würde denn durch den Geſetzentwurf daran
geändert Doch nur daß die Dirnen und die Verbrecher nach
den Orten ziehen die nicht der berliner Polizeiverwaltung unter
ſtellt ſind und davor haben gerade die Bewohner jener kleinen
Landgemeinden große Angſt

Geh Rath Dr v Bitter Jch fürchte daß die Schädigung
welche der Herr Vorredner vermieden wiſſen will durch ſeine
Ausführungen in viel höherem Grade herbeigeführt wird als
durch die Motive der Regierung Sehr richtig rechts Wenn
die Regierung eine ſolche Maßnahme treffen will wie ſie es
vorſchlägt dann muß ſie auch die Zuſtände beleuchten denen
abgeholfen werden ſoll Nach der amtlichen Feſtſtellung wohnen
in Rixdorf 120 profeſſionirte Verbrecher in Lichtenberg 152 in
Weißenſee 109 in Reinickendorf 66 Das ſind aber keines
wegs alle Verbrecher ſondern nur diejenigen die uns be
kannt ſind Jch erinnere Sie weiter an den Prozeß Dichkhoff
von dem dieſer ganze Geſetzentwurf ſeinen Ansgang genommen
hat ferner an die Bande die unter dem Namen der Hochzeits
geſellſchaft in Rixdorf beſtanden hat an die Markowska ſche
Bande Solche Thatſachen müſſen hier doch erwähnt werden
Aus einem Aktenſtück kann Herr Lohren auch erſehen daß in den
letzten Jahren ca 60 namhafte Vergehen in den Vororten von
berliner Verbrechern verübt worden ſind Damit iſt das Be
dürfniß einer feſteren Verbindung mit der berliner Kriminal
polizei doch genügend dargethan Beifall

Abg Cremer Jch bin mit dem Grundgedanken des Geſetzes
einverſtanden und finde auch nicht daß den Umwohnern ſo
ſchwere Vorwürfe gemacht werden wie Herr Lohren annahm
Jch finde ſogar noch eine Lücke im Geſetz nämlich die Aus
laſſung von Tempelhof auf der einen und von Rummelsburg auf
der andern Seite Das Geſetz ſelbſt iſt eine Nothwendigkeit und
bezieht ſich ja auch lediglich auf die Kriminal und Sittenpolizei
während die ſonſtigen Einrichtungen in den Vororten anerkannt
werden Die gute Geſinnung der Bevölkerung in den Vororten
gett ja genugſam aus der Zunahme der konſervativen Stimmen

ervor
Hierauf wird die Vorlage dem Antrag Zelle gemäß an die bei

dem vorigen Gegenſtand beſchloſſene Kommiſſion verwieſen
Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft
Nächſte Sitzung Dienstag 11 Uhr O Etat der indirekten

Steuern und der Staatsſchuldenverwaltung
Schluß 38 Uhr

Wiſſenſchaft Kunſt Literatur
Jn London freut man ſich wie der K Z geſchrieben wird

ob des Gedankens nächſtens von Stanley aus Khartum zu
hören vielleicht werde er ſogar in Geſellſchaft Gordons
zurückkehren Man erinnert ſich daß Stanley ſtets die Anſicht
ausdrückte daß der Entſatzzug Wolſeleys überflüſſig ſei da Gordon
den Weißen Nil aufwärts entkommen könne wenn ihm über
haupt daran gelegen wäre Andere Reiſende wie Sir Richard
Burton behaupten heute noch daß Gordon nicht todt ſein könne
ſondern demnächſt aus Mittelafrika wieder zum Vorſchein kommen
werde Undenkbar wäre es alſo nicht wenn Stanley der nach
ſeinen früheren Berechnungen ſchon im September mit Emin
Paſcha zuſammengetroffen ſein müßte einen Abſtecher nach Khartum
gemacht hätte

Nach den uns aus Süd Amerika vorliegenden Mittheilungen
iſt der braſilianiſche Forſchungsreiſende Oberſt Sabre auf dem
Madeira Fluſſe bis Bolivia gedrungen Die Rückreiſe
machte er auf den Flüſſen Madre de Dios und Acre und er ent
deckte auf dieſe Weiſe eine Verbindung zwiſchen dem Gebiet des
Amazonenſtroms und Bolivia welches frei von den Hinderniſſen
iſt die die Waſſerfälle des Beni Fluſſes bieten Die Entdeckung
iſt ohne Frage von großer Bedeutung und wird eine reiche und
bisher völlig unbekannte Gegend erſchließen

Nach einer Mittheilung Edmond Le Blants des Direktors
der franzöſiſchen Schule in Rom hat Roſſi in den Katakomben
der Priscilla ein Gewölbe aufgefunden mit einer Freske dar
ſtellend den ſitzenden Chriſtus zwiſchen den Apoſteln Paulus und
Petrus denen er das neue Teſtament oder das neue Geſetz
überreicht Ein anderes Bild ſtellt den Sänger Orpheus mit
ſeiner Lyra und dem Plectron vor Auch entdeckte Roſſi an einer
anderen Stelle Grabdenkmäler mit griechiſchen Jnſchriften von
denen die eine beſagt daß dies das Grab des Acilius Glabrio
ſei welcher auf Befehl des Kaiſers Domitian hingerichtet wurde
als Atheiſt d h als Chriſtusbekenner Atheismus und Chriſten
thum waren damals gleichbedeutend

London 25 Febr Nach der techniſchen Zeitſchrift Jn
vention werden die erſten ſechs Exemplare von Ediſon s Phono

raph am Anfang n M in London erwartet Oberſt Gourand
diſon s Freund und Vertreter in Europa hat die Abſicht die

erſten ſechs Apparate europäiſchen Herrſchern zum Geſchenk zu
machen Außerdem wird ein Agent Ediſon s mit einem Phono
graph ausgerüſtet die erſten Gelehrten der alten Welt beſuchen
welche dann aus dem Jnſtrument die ipsissima verba des großen
Thomas Alva vernehmen Wan ſieht an Reklame ſehlt es auch
wieder in dieſem Falle nicht

Gerichtsverhandlungen
Halle 27 Febr Zu dem Bericht über die jüngſte hieſige

Schöffengerichtsſitzung bemerken wir auf arg von be
theiligter Seite daß die Verhandlung gegen Frau Spiegel
nicht die in der Langenſtraße wohnende Frau Wilhelmine
Spiegel geb Lennecke betrifft

Kottbus 25 Febr Am 5 Sept 1886 brachte der Kottb
Anz eine Mittheilung aus Lübben i worin von bedeutenden
Unfällen des dort manövrirenden 3 Garde Regiments z F ge
meldet war Die Unfälle waren ausdrücklich auf die damals
herrſchende tolle Hitze und auf die ſandigen Wege des Manöver

zurückgeführt Dieſe Notiz wurde von einer größeren
Anzahl eitungen wiedergegeben darunter auch der berliner
Poſt Die Commandeure des 3 Garde Regiments z F und

der Unteroffizierſchule zu Potsdam fühlten ſich durch die Notiz
beleidigt das Gardekommando ſtellte in ihrem Namen Straf
antrag gegen die Poſt und den Kottb Anz weil dieſe

beiden Offiziere in jener Notiz den
Vocwurf der Pflichtverleßung und der

eberanſtrengung der ihrer Führung unterſtellten Truppen
erhoben hätten Die Poſt wurde im Juli 1887 indes durch die Preſſe verühten

Blätter gegen die
unberechtigten

zweiter erhandlung

en Unfugs ſchuldig erkannt und der verankwortlicheKerkent zu einer Geldſtrafe von 50 M verurtheilt Während
deſſen ging die Vorunterſuchung gegen den Kottb Anz
weiter gegen welchen nur wegen öffentlicher Beleidigung Anklage
erhoben worden war Nach neunmonatlicher Dauer wurde zu
Anfang dieſes Monats die Vorunterſuchung geſchloſſen und
geſtern dem angeklagten Blatte der Beſchluß des Landgerichts
mitgetheilt wonach erſteres außer Verfolgung geſetzt und die
entſtandenen Koſten der Staatskaſſe zur Laſt gelegt ſeien

Provinzial Rachrichten
A Torgau 27 Febr Am Mittwoch wurde die erſte dies

jährige Quartals Konferenz des hieſigen Le Dre und
Peſtalozzi Vereins abgehalten Ehe in die Tagesordnung
eingetreten wurde gedachte man des Heimganges des Amts
genoſſen Baltin der als ein Mann nach dem Herzen Peſtalozzi s
ein treues thätiges Mitglied des Vereins geweſen war Unter
den darauf folgenden geſchäftlichen Mittheilungen war die erſte
daß anſtelle der bisherigen Henze ſchen Schreibhefte die
Müller ſchen welche im Verlage von O Hendel in
Halle erſchienen ſind und bereits im vorigen Jahre von dem
Lehrer Ottilie zur allſeitigen Anſicht der Vereinsmitglieder
gebracht und deren Vorzüge gebührend hervorgehoben worden
waren von Oſtern ab hier eingeführt werden
ſollen Ein weiterer Punkt bezog ſich auf eine von dem
geſchäftsführenden Ausſchuß des Landesvereins preußiſcher Volks
ſchullehrer zu Magdeburg erlaſſene Aufforderung nach welcher
ſchleunigſt eine Bittſchrift an das Abgeordneten
haus den Wegfall der Wittwenkaſſen Beiträge
betreffend gerichtet werden ſolle der man ſofort nachkam Hr
Lehrer Schaffer hielt ſodann Vortrag über die Jubelfeſtſchrift des

Peſtalozzi Vereins der Provinz Sachſen Hr Rektor D Gott
ſchalk über Knabenhorte Zum Schluß berichtete letztgenannter
noch über die beachtenswerthe Broſchüre Was lehren uns
unſere Gefängniſſe über die ſittliche Verwilderung unſerer Jugend
und wie iſt derſelben mit Erfolg entgegen zu treten von Her
mann Fiedler Kantor zu Landsberg bei Halke

Weimar 26 Febr Das Trachtenfeſt des Thüringer
Wald Vereins Unter der Vorausfetzung daß der kulturhiſtoriſchen
Abtheilung des Thüringer Wald Vereius ein werthvolles Material
zugeführt werde und das unausgeſetzte Beſtreben des Vereins
thüringer Sitten und Gebräuche zu erhalten zu pflegen und neu
zu beleben eine kraftvolle Unterſtützung finden werde hatte der
weimariſche Zweigverein des Thüringer Wald Vereins bekanntlich
beſchloſſen den von ſeinem Vorſitzenden Hrn Oberſt Panſe
angeregten Gedanken ein Koſtümfeſt in thüringer Trachten
abzuhalten zu verwirklichen Und das Jntereſſe nach dieſer
Richtung von neuem zu erwecken und neu zu beleben war das
am Sonnabend in den Sälen der Erholungsgeſellſchaft abgehaltene
Feſt wohl geeignet Die großen Räume hatten durch Grün einen
anſprechenden Schmuck erhalten während etwas erhöht gebaut
unter der öſtlichen Gallerie eine geräumige thüringer Spinnſtube
mit allen ihren anheimelnden Eigenheiten von hieſigen Malern
in beſter Weiſe ausgeführt ſich dem Beſchauer darbot Die Be
theiligung war eine äußerſt rege Frauenkoſtüme waren über
wiegend die ja allerdings den Männerkoſtümen gegenüber ein
bei weitem charakteriſtiſcheres Gepräge haben Die mit gold oder
ſilbergeſticktem Kopfdeckel verſehene und mit PerlenSchmelz und
Federbeſatz benähte Bänderhaube in allen nur denkbaren Varianten
bildete das kleidſame thüringiſche Charakteriſtikum in den Kopf
bedeckungen während die Thüringerinnen aus dem Oberlande
wiederum die zierlichen an die heſſiſchen Trachten erinnernden ſpitz
zulaufenden Mützchen tragen die nicht weniger kleidſam eine will
kommene Abwechſelung boten in dem bunten lebenswahren Trachten
bilde welches ſich den Theilnehmern in ſo gelungener Weiſe entrollt
hatte Jn einzelnes über die theilweiſe hundert Jahre alten thüringer
Trachten einzugehen würde zu weit führen und immerhin nur
ein unvollkommenes Bild gewähren von den Schönheiten der ein
zelnen Koſtüme deren geſchmackvolle und wahrheitsgetreue Durch
führung nach jeder Richtung hin Anerkennung finden muß bei
Kennern und Freunden altthüringiſcher Sitten und Gebräuche
Die Männer Koſtüme boten verhältnißmäßig mehr Abwechſelung
da ja hier je nach den Aemtern und Würden und jeweiligen Be
ſchäftigungen der einzelnen ein weiteres Feld geboten war wenn
ja auch hier nicht alles ſo durchweg echt war wie bei den
Frauenkoſtümen Jmmerhin waren auch hier treffliche und
originelle Koſtüme geſchaffen deren Träger nicht geringeren An
theil an dem Gelingen des ſchönen Feſtes haben als ihre
Partnerinnen Jn den Sälen entfaltete ſich alsbald ein luſtiges
Leben und Treiben und während die Muſikanten luſtige thüringer
Tänze aufſpielten und die jungen Leute ſich dabei auf dem

Plane vergnügten füllte ſich alsbald die Spinnſtube mit feſchen
thüringer Mädeln um beim hurtig ſchnurrenden Spinnrädchen
thüringer Weiſen zu ſingen während da unten wiederum unter
der Linde das tanzluſtige Volk thüringer Nationalfeſte aufführte
und ſich an Volksſpielen einfachſter Art ergötzte Dann unter
brachen Vorträge in thüringer Mundarten den Feſtzubel zuweilen
Das ganze Feſt muß in ſeinem Verlauf als durchweg gelungen
bezeichnet werden Se Kgl Hoheit der Großberzog der dem
Unternehmen ſeine volle Aufmerkſamkeit geſchenkt hatte und mit
dem Erbgroßherzog ſeine Gegenwart bei dem Feſte zugeſagt hatte
wurde leider durch den betrübenden Todesfall in der Groß
herzoglich Badiſchen Familie dem ſchönen Feſte ferngehalten Hr
Hofphotograph Held hier hat eine Reihe gelungener photo
graphiſcher Aufnahmen von Feſtſcenen bergeſtellt die für die Theil
nehmer eine willkommene Erinnerung wie auch für den Thüringer
Wald Verein ſelbſt ein werthvolles Material bilden werden

Vermiſchtes
WVom Kaiſer erzählt man folgendes Als anfangs der

60 er Jahre eine Deputation zum Kaiſer kam erblickte dieſer unter
den Anweſenden einen Offizier des 7 Regiments welches S M
bekanntlich früher kommandirt hat Lieber Sie ſind alt ge
worden ſagte der Kaiſer zu ihm im Laufe des Geſprächs Nach
dem ſich der Kaiſer mit den anderen Herren eine Weile unter
halten kam er von dem Gedanken bewegt er hätte dem alten
Offizier vielleicht wehe r plötzlich auf denſelben zu und ſagte
Lieber wir ſind Beide alt geworden Dieſe kleine Epiſode

erzählte der alte Offizier ſtets mit Thränen in den Augen

Ein vielgereiſter Brief Die Köln Vztg ſchreibt
Vor uns liegt ein mit 11 Poſtſtempeln und einer Menge von
Ziffern und Vermerken bedecktes Couvert Der Brief wurde am
14 Juli 1887 in Krefeld aufgeliefert unter der Abhreßtg Ehrw

N Colon St Mauritius Man hielt
denſelben für ungenügend frankirt und belegte ihn zunächſt mit

25 Pf Strafporto Der nächſte Poſtſtempel iſt Luzern 15 Juli
dann Mailand 16 Juli und Turin ebenſo Durch die Schweiz
und Italien war er alſo ſchon We um inSt Maurice oder St Moriz in der Schweiz oder in 2 Orten
des Namens San Maurizio in Jtalien an den Mann gebracht
zu werden Alles vergebens Der nächſte Poſtſtempel iſt Paris
17 ar Ein findiger Jtaliener muß wohl an die egee St Mauritius gedacht haben und richtig die Pariſer

oſtbeamten dachten ebenſo und der Brief machte die weite
Reiſe in den d Ozean Auf der Jsle de France aber
war der Adreſſat ebenſo unbekannt Mit Mauritius war es
ſomit nichts as nun Alſo Colon probiren Der nächſte
Dampfer der weſtwärts fuhr nahm den Jrrling auf und zurück
ging s um Afrika herum durch den Atlantiſchen Ozean nach Colon
an der Landenge von Panama Aber auch vergebens Dort
wußte man nun weiter keinen Rath als den Brief nach dem
Aufgabeort zurückgehen zu laſſen Am 22 Jan d J traf er
von Columbia wieder in Krefeld ein und wurde am folgenden
Tage von der kgl Oberpoſtdirektion in Düſſeldorf zur Ermittelung
des Abſenders amtlich eröffnet Da wurde nun bald ermittelt
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a Empfänger in Köln im Alexianer Kloſter am St Maue en olle und dort kam denn auch der Brief nach
ſechsmonatlichen Weltreiſen in die richtigen Hände

Unfall beim Wettrudern Am Donnerstag ſo
meldet man aus London wurde bei der auf der Themſe von den
Ruderklubs der Univerſität Cambridge abgehaltenen Wettfahrt
der Student E S Campbell getödtet indem ein Boot des Trinity

all Colleges in das des Clare Colleges in welchem Campbell
ich befand mit voller Gewalt hineinrannte Der Bug des Bootes
uhr dem unglücklichen Mann in die Bruſt und ſchon nach

wenigen Minuten gab er den Geiſt auf
Unfall im Gerichtsſaale Jn dem Kriminal Gerichts

hof zu London iſt am Montag während der Vereidigung der
ſchworenen die Decke zum Theil eingefallen es wurde jedoch

niemand verletzt
Die findige Poſt Auf der letzten Briefmarkenbörſe in

Berlin wurde eine ſpaniſche Poſtkarte ausgeboten Dieſelbe trug
die Adreſſe Gegen Baar Esq Cöpenick Deutſchland und war
richtig und ohne Verzug an einen Köpnicker Markenhändler an 4
gelangt welcher in einer deutſchen Zeitung Ankäufe gegen baar
angekündigt hatte

Auf der Eisſcholle Von der Jnſel Sylt berichtet man
folgendes Dem zwiſchen Hoyer und Sylt verkehrenden Dampf
ſchiff war es am 15 d infolge des Sturmes und der hohen See
unmöglich auf ſeiner Fahrt nach dem die Landungs
ſt le zu erreichen Da aber eine große Poſtladung für die Jnſel
Sylt der Beförderung mittelſt des Dampfers harrte ſo wurde
gegen 3 Uhr nachm in Hoyer Schleuſe ein Segelboot mit den
vorliegenden 152 Packeten und Fahrpoſtbeuteln beladen um die
Ladung dem Dampfer zuzuführen Jn dem Boote befanden ſich
anßer den Bedienungsmannſchaften noch drei Reiſende welche mit
dem Dampfer nach Sylt fahren wollten Bei hohem Seegang
und dichtem Schneegeſtöber das jeden weiteren Ausblick unmög
lich machte verfehlte das Segelboot den Dampfer und mußte un
verrichteter Sache umkehren Wind und Wellen machten jedoch
eine Landung des Bootes unausführbar und es mußte mit ſeinen
Paſſagieren und der Poſtladung in der grauſigen Nacht auf offener
See bleiben Ein am nächſten Morgen abgeſandtes Boot mit
Rettungsmannſchaften fand zwar das Segelboot auf den Watten
wiſchen Eisſchollen feſtſitzend dagegen waren die Jnſaſſen des
ootes verſchwunden Nach langem vergeblichen Suchen gelang

es endlich die Vermißten noch lebend wenn auch in halber
ſtarrtem Zuſtande auf einer Eisſcholle treibend aufzufinden Jn
ihrer ſchrecklichen Lage und jeden Augenblick der Gefahr ausgeſeßtt
von den Wellen verſchlungen zu werden hatten ſie den Verſuch
gewagt von ihrem Boote aus und von Eisſcholle zu Eisſcholle
ſpringend das Land zu erreichen Schließlich hatten ihre Kräfte
für den ungleichen Kampf mit den Elementen nicht ausgereicht
und ſie waren erſchöpft auf dem Eiſe zuſammengebrochen Nur
dem rechtzeitigen Eintreffen der Rettungsmannſchaften und der
aufopfernden Hingabe der letzteren hatten ſie ihr Leben zu danken
Schließlich gelang es trotz des weiter wüthenden Sturmes und
des andauernden Schneetreibens die geſammte für den Dampfer
beſtimmt geweſene Poſtladung in Sicherheit zu bringen

Auf Umwegen Exinnerſt Du Dich noch Männchen wie
wir uns zuerſt ſahen es war im Harz an einem grünenden
Abhang ein Bach rauſchte von oben herab es rauſchte ſo
ſeltſam ſo wie Seide beinahe wie ein ſeidenes Kleid
liebes Männchen möchteſt Du mir nicht ein ſeidenes Kleid kaufen

Ein zerſtreuter Schüler Lehrer Jn wie viel
Theile zerfällt der Hexameter 2 Jn zehn Hexadeci hundert
Hexacenti oder tauſend Hexamillimeter

Perſonalnachrichten Ein Telegramm aus Peters
burg meldet uns daß die Ober Hofmeiſterin der Kaiſerin von
Rußland Fürſtin Kotſchubey die Schwiegermutter des Bot
ſchafters Grafen Schouwaloff geſtorben iſt Jn Newyork hat
die Vermählung des Tenoriſten Kaliſch mit Frl Lilli Lehmann
ſtattgefunden Die Neuvermählten unternehmen von Newyork
aus eine größere Konzertreiſe durch die Hauptſtädte der Ver
einigten Staaten
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Berliner Handels Geſ 152,90 bzG
Darmſtädter Bank 140,40 G
Diskonto Kommandit 292,80 bz
Deutſche Bant 163,00 bz
do Genoſſenſchaftsbank 121,50 bzG
do Hyp B Berlin 60/0 103,50 bzG
do do Meiningen 40/0 96,00 G

Dresdener Bank 122,00 bzG
Leipziger KreditAnſtalt 172,75 bzG
Magdeb Privatbane 114,10 G
Mitteldeutſche Kred Bank 93,50 bzG
Oeſter KreditAnſtalt 139,10 bz

Reichsbank 134,50 bzG
Sächſiſche Bank 107,25 bzG
Schleſ BankVerein 108,75 bzG
Weimariſche Bank 53,25 bzG
AdmiralsgartenbadAkt 127,00 b
Eröllwitzer Papierfabrik 166,10 bzG
Deſſauer Gas 157,00 bzG
Eilenburg Kattun 98,60 G
Halleſche Maſchinen 218,00 B
Leipziger Brauerei Riebeck 198,50 G
Laurahütte 90,30 bzB
PhönixBergwerk Lit A 91,00 bzG

do do B 26,90 BDortmunder Union St Pr 67,60 bzG
Bochumer Gußſtahl 136,20 bzB
Hörd Hütt V kony 55,75 bzG
Glauziger Zucker 88,00 bzG
Körbisdorfer Zucker 99,50 G
Sächſ Th Br V St A 132,50 bzG

do St Prior 133,50 GSächſ Maſch Hartmann 123,40 bzG
do Stickmaſchinen 97,25 G

Zeitzer Maſchinen 211,50
Wechſel

Amſterdam 100 fl 8 T
Bruſſ Antw 100 fl 8 T
London 1 Lſtrl 9 T

Paris 100 fr 8 T SWien öſt W 100 fl 8 T 160,55 bz
Petersb 100 S R 3 W 166,30 b

Zucker
Magdeburger Börſe

25 Febr Febrz

allzucke he 00ornzu 2Korn Rend de 23 390 24 20 7 24 00 24 25
Rendement 88 22 60 23 10 22,70 23,20

do Rend 750 17 30 19 30 17,50 19 40
Tendenz am 27 Febr Sehr feſt

te 25 Febr m N Ferein Brodraffinan Brodraffinade S 29 25 29 50
Gem Raffinade 27 75 28 50 27 75 28 50
Gem Melis I 27 00 27 25 27 00 27 25Tendenz am 27 Febr Stetig

Rohzucker I Produkt
Durchgehend f a B Hamburg

o M Br Juni 15 10 M 16 15 M Br JuniJuli 15 1
15 25 M Br Juli 15 30 M Br 15 20 Mr

M Okt Dez 13 00 M Br 13 85 M G
Tendenz Stztig

burg 27 derr dienrehgger I Produtt Bafs 882/ Nend
Hamburg 27 r Rübenrohzucker I Produ o Nendemfrei d 239 van per März 14,60 per April 14,65 per Nov an

er 12,70 Feſt4 e mburg 27 Febr Nachmittagsbericht Rübenrohzucker I Fw
Baſis 889 Rendement an Bord ſpr Hamburg per März 14 70 per Apri a

eſtper Nov 12 75 Dez 12 65
Paris 27 Febr Telegr ohzucker 880 feſt loco 37 75 à 38

br 41 00 per März al,5g
R

Weißer Zucker matt Nr 3 per 100 kg per Fe

Sofort 36 25 Fres per Män
per März Juni 41 50 pr MaiAug 41,80

Antwerpen 25 Febr Rübenzucker
36 75 Fres April Juni 37 00 Fres Okt Dez 30,50 75 Francs

London 27 Febr Telegr 960 Javazucker 15 feſt Rühen
rohzucker 14 ruhig

Kaffee
Hamburg 27 Febr Kaffee matt Umſatz 1500 Sack
Hamburg 27 Febr vorm 11 Uhr M Kaffee good average Santqz

per März 55 per Mai 55 per Sept 52/2 per Dez 51 Schwach
Hamburg 27 Febr nachm 3 Uhr 30 M ne Kaffee gooh

n ekntos per März 54 do per Mai 54/, per Sept 52 Dez 51
ehanptet

Havre 27 Febr Vorm 10 Uhr 30 M Telegramm von Peimann
Ziegler Comp Kaffee Good average Santos per März 68 25 per Juni
68,25 per Aug 1888 65 75 per Dez 64 00 Behauptet

Rio 6000 Santos 4000 B Recettes für geſtern
Spiritus

Berlin 27 Febr Amtlich Spiritus per 100 1 5 10095 10,000
nach Tralles loco mit Faß verſteuerter Termine flau Gekündigt
Kündigungspreis M Durchſchnittspreis per dieſen Monat S
per J g e bezahlt per MaiJuni 98 97 8 97 9 bezahlt
per Junt Juli bezSpiritus per 100 1 100 o 10,000 Wwerſauerter loco ohne Faß 97 02
bis bez Für ein kleines Quantum bez

Spiritus mit 50 M Verbrauchsabgabe loco ohne Faß 47 09 47 08 April

uniJullMai 49 49 49 2 bez per per MaiJuni 50 3 bis 49 8 bez per
50 50 6 per JuliAug 51 51 4 bez per Aug Sept 52,6 52 2 bez

Spiritus mit 70 M Verbrauchsabgabe loco ohne ges 29 08 29 06 per April
Mai 31 00 30 97 bezahlt per MaiJuni 31 05 31 92 bezahlt per Juni
e bez per JuliAug 33 22 08 bezahlt per Aug Sept

34 33 4 bez
Ma r 27 er Kartoffelſptritus für 10,000 I0 loco ohne Faß

47 70 48 10 M bei 50 29 80 bei 70 M Steueraufſchlag
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft

Magdeburg 27 Febr Hermann Walther Kartoffelſpiritus matt
Loco ohne Faß 47 70 48 10 M bei 50 M 29 00 M bei 70 M Steuer
a liag Ab Speicher unter freier Vorhaltung der Gebinde fehlte An
gebot

Poſen 27 Febr Spiritus loco ohne ges 50er 45,80 do do 70er
27,80 do do mit e von 70 M und darüber 27,80 per Fehr

S atin 27 Febr Sptritus unveränd loco ohne Faß 96,50 do mit 50
do mit 70 M Konſumſteuer 29,50 per April Mai

Hamburg 27 Febr Spiritus flau per Febr März 19,75 Br
per März April 19,75 Br per April Mai 20,00 Br MaiJuni 20,25 Br

Breslau 27 Febr Spiritus per 100 1000/ excl 50 M Verbrauchsab
gaben per Febr 46 00 April Mai 48 00 do per MaiJuni 48,70 do do 70 M
Verbrauchsabgaben per Febr 28 00 per April Mai per MaiJuni

Paris 27 Febr abends Telegr Spiritus behauptet per Febr 46 25
ver März 46,50 per März April 46 75 per Mai Aug 47 00

u eStet
M Konſumſteuer
98,00

T r la d V Paris 27 Febr Schlußbericht Spiritus ruhig per Febr 46,00Namen Wohnort Amts S s S Kap Minden 3 3 G Bank Diskonto März 46 50 per Ratzahri 46 50 per MaiAug 47 00 s e r
gericht 5 8 S S f Berlin Wechſel 3 Lombard u 4e S v 14 do VII 108,10 G Am 2 Petroleuma 2 ſterd 21/2 Brüſſel 22/, London 27/,e Wendöefer dann ny 8 z e Paris 21/ Petersburg 5 Wien Berlin 27 Febr Amtl Petroleum NRaffnirtes Standard white per

Wittwe Franke Frendberger Vuabur 33 234 do Leipzig 4 104,60 b Gold Silber und Bankuote t a n 7 ch m iMihle g 2 4 12 3 23 4 z de W 1 u r r M Durchſchnittspreis M LocoL Th F W Dornauer 4 Wraing en v Slettin 27 Febr Loco verzollt 12,75Siſchdte dainz Ludw g k Engl Banknoten 20 ettin 27 Febr Soco verzollt 12 75 gHandelm Dresden Dresden 23 2 19 3 27 3 27 3 d konv 102,70 bzB e äheh 22 z h W g Dez re loco matt Standard white loco
deſſen Ehefr Schneidling Egeln 18 2 4 133 28 4 ederſct Seg e 217 G re men 27 Febr Schlupbericht Höher Standard white loco 7,30 beKarl Hennig Ktm Halberſtadt Halberſtadt 23 2 18 4 19 3 5 e e t Ja i utnoten 8085 b Antwerpen ger a echtigrertae Raiintes rJ en Amn iel Sielnig 54 3 4 o 40 Lit H gr 102,75 G er do 161,00 9 riß loco bez 20 Br pr März bez 18 Br per AprilJunt
E B Mehger Handelsm Konnebirg Ronneeirg 182 do Em v 73 Kuf do iboge 3 1727 Br per r

s aaten ele waaren
Berlin 27 Febr Amtl Oelſaaten per 1000 kg Gek WinterWaaren und Produtkenberichte Leipziger Vörſe vom 27 Februar raps Sommerraps Winlereibſen SommerrübſerGetreide M Rüböl per 100 kg mit Faß Termine ruhig Gekündigt CtrBerlin 25 Febr Pol Präſ Wei Zl Kol an r T o c So Thlr eng t r r h nittspreis i r mit Faß Serlin 25 Febr ol Präſ e ter 16,90 17,40 t 3 Renten Anl o 00 ansf Gw 500 102,25 G ohne per dieſen Monat per Febr März per Apri16 20e 10 geringer 15,50 lö do Roggen güter h In 7 e T 3 ereg 9100 6 Auf do 102 h Mai e bis a de r Bagni b ber den

25 geringer 15,50 40,80 Gerſte gute i5 70 17,50 mittel 12,85 1465 183 do 500 91,75 bz do 1879 102,50 G Zuli 447 bis per JuliAug bez per Sept Okt 45 1 bez
e 11,80 Hafer guter 12,20 18,80 mittel 11,30 11,80 geringer l a en c ein Sehr iel tn W er 4450 er April Mai 44 90

,00 aatsanl 5 27 Febr u pr Febr 44,50 ilNagdeburg 27 Febr Gebr Frledebern Landwetzen 160 184 Weiß do 1847 500 10225 b do 1876 105,50 G Breslan 27 Febr Rübol per Febr 46 50 per Äpril Mai 45 50
weizen bis glatter engl Weizen 154 159 KRauhweigen 147 152 Roggen 49 do 1870 100 105,40 bz Altb Landobl 101,25 G r 27 Febr Rüböl feſt loco 47R e evalierherſe 150 145 Landgerſte 115 125 Hafer 115 125 M S r 20 n 4 do do 105,00 G per St er Wo e n Forear Rübol loco 25 20 per Mai per 50 Kg 23 80

andrentenbr rSreslau 27 Febr Roggen per Febr März 110,00 per April Mai 111,00 Paris Sbr abends Telegr Rüböl feſt per Febr 49,60
v er br Wei veränd loco 157,0 u r 180,00 er Ednn ihr Nire dehennee 49,50Stettin 27 Febr Wetzen unveränd /0 163,0 9 AltenburgZei örbisd aris 27 Febr Schluß elegr Rüböl behauptet per Febr 49165,50 per JuniJuli 169,50 Roggen loco ruhig loco h e de i e S Le getr per März 4925 per März Juni 489 75 ve War
Arie Mat 115,00 per JuniJuli 119,50 Pommerſcher Hafer loco 102 110 6 e Dahin tb 159/09 114,50 G 18 do Kammgarnſp 210,00 G t m 27 Febr Telegr Rüböl loco 26 pr Mai 251/ a

Hamburg 27 Febr z loco feſt holſteiniſcher loco 162,00 bis 7,62 Bu e Lit A 121,00 P 112/,Lpz Malzf Schkeud 196,50 P Herbſt 1888 241,
170,00 Roggen loco ruhig n lenburgiſcher loco neuer 120,0 bis 126,00 5 o do B 92,20 bzG 7 Sächſ Kammgarnſp Kartoffelnruſſiſcher loco ruhig 90,00 bis 96,90 Hafer ruhig Gerſte ruhig 9 Dux Bodenbach 116,50 Solbrig 102,00 P Berlin 25 Febr Pol Praſ Kartoffeln 4,00 75 M 00 Ka
ver Rat i er eckn er a s Aeſac e 13 5 Frz Joſ B 80 6 Sächſ Maſch gFabr 25 Praſ 00 5 per 125 hieſiger loco 13,5 Wie M n re aärtmann 128,00 Ge e e ver Biarz 12 25 ver Wiai 1286 per Juli 12,75 m wegen 167,0066 e et ws Schiffahrt

Wien 27 Febr Telegr Weizen per Frühjahr 7,37 Gd 7,42 Br per 9 Dur Berenb 11000 z re cg e 7 Bodenb Lit A 110 8 Thür Gasgeſ Lpz 135,50 bzG Der Provinzial Steuer ar a d r dere 77 s 782 St Roggen der 9 o do 110,00 6 8 do StammPr 181008 für die Junge n e er e z
srü ar 571 Gd 576 r per Maig un 6,07 Gd 6,12 Br afer per 7 S Thür Br V St 133,00 G die a b abenfreie B tz d S uh e MaiJuni 5,86 Gd 5,99 Br Bank u Kred A 7 do St Prior 133,006 g Benutzung der chutzhäfen zc m e er 2,03 S Aug D Kr A gpz ſt23 40b5 Wer S Thür Parf Wittenberg und Müblberg nach Maßgabe der Beſtimd r 7,55 Br Hafer per Frühjahr S Fant 13383 0 et 5 u 8338 mungen der Hafenordnungen geſtattet wird

7 a ar n S Akt 69 i Mii h e gen Selehr Setzen rutg per gebr 23,10 per Wbls n grdtb 99906 er St 10880 kg Zebr Mitgetheilt von Theile Köhlere g per MärzJunt 24,19 er MRai Aug 24,35 5 Gothaer Privatbent 112006 5 Weſteregeln Part ngekommen von Konſtäntinopel öſterr ungar Lloydd21a0 art Du er u bricht izen ruhig per Febr S Leipiger Bant 238 i 103,50 Venus Ab gegangen nach Alexandrien öſterr ungarn r 2 v eg per Mai Aug 24,25 Roggen e do Kaſſen Verein 101,40 3 gehn Glauzig 87,75 Lloydd Ettore Genua ital Dampfer Jmera Liverſeee a 27 Febr Kelcgr eigen auf Termine niedr per Mär e t an 1070 s s u t rer Favounfan
Ice e De De x We e verändert ver März 101 o Wellar vant neue 53,00 Ausl Eiſ P Obl en e

An twerpen a e Telegr Schlußbericht We x 7 Zwidauer 113,10 G S AuſſigTeplitzer
Kogſen ruhig Häfer weichend Gerſte unverändert en Unverändert Ind Alt Pr n 7 en Rzröban Amtti

Loudon 27 Febr Anfangsber Weißer Weizen ruhig aber ſtetig Stamm Prior s Bufſchtiehr B dw 338 mtlich vom Magiſtrat beſtätigt Bugau Magdeburgwer Segen ſeſer Serſe ruhig Niner Hafer feſter ordin ruhig Chemn Wertz s z ist 81098 Geehrter Herr Bei Verſchleimung und ſtarker Verſtopfung habe
h Viniger Gerſe u ehe r be eng g ſüdruſſ Jbr Zimmerm 3 5 do do 1872 83606 mir W werthen Apotheker Rich Brandt s Schweizerpillen die

vrdin ruhig Mahlgerſte ſh billiger guter Haſer ſeſter 10 re terfabr 18 z do Gold 105,50 G bee e geleiſtet welche ich ſchon mehrere Jahre n ſieger fo do S Dur Bodendach 8875 eſten Exfolg wo kein anderes Mittel mir Linderung verſchaW a v i W er i De e ne 7 a DörſtewitzRattm 406 5 do Em 1871 8340 angewandt Fabe Da ich nun die Ueberzeugung igomſen ha
Gerſie 760 fremde 17,450 engl e de 5 iſcher Hafer re 24,00 Gan edſiacher 1 daß kein Abführmittel den Schweizerpillen gleichtommt ſo kann
618 frember 44027 Orts Engl Weh 18067 ſrembes 14,500 Sach z en a ſo o n et 7 9 g7 Jan See wir bei e a a

Stroh Hen ig u KaſchauOde 7900 Schmied Unterſchrift beglaubigt der Magit u a Sohn 89,60 b 2 Brandt zervi telm u Se u re hat eGeſ 25 Turnau 80,006 Kreuz im rothen Grunde mit dein Namenszug R Brandt s
Halle Druck und Verlag von Htto Hendel
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